Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 
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Freitag den 18. December 


Schleſiſche Chronik. 
Heute wird Nr. 100 des Beilblattes der Breslauer Zeitung, „ Schlefifche Chronik %, ausgegeben. Inhalt: 1) Wenn das Solz dumm wird, womit 
fol man ſalzen. 2) Der Neiffer Stadthaushalt. 3) Stallmaſtung der Schafe in Großbritannien, 4) Korteſpondenz aus Hirſchberg, Waldenburg und Sohrau. 


per dieſes Jahres täglich, 


5) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Herten Schiedsmänner hleſiger Stadt, 
welche mit Emreihung ihrer Geſchäfts⸗Nachweiſungen 
noch im Rüdftande find, werden hierdurch aufgefordert, 
diefelben in der — Amteblait p:o 1838 pag. 315 — 
vorgeſchriebenen Form, binnen drel Tagen anhero einzu⸗ 
reichen. Nach Ablauf dieſer Feift, wird von den Säu⸗ 
migen, ohn: nochmal ge Ankündigung, eine Strafe von 
r. eingezogen werden. 

J * 5 16. Dezbr. 1840. 

Königliches Polizel⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger eee 
i bekannt : daß die Zinſen davon 

ee von Sopannis. bie ZBeihnachten 
840 vom 19ten bis einſchließlich den 31. Decem⸗ 
mit n ir — 

a allenden Sonn⸗ und Feſttage in den Vor⸗ 
Aae Inden von 9 bis 12 Uhr auf der Käm- 
merei⸗ Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt in Empfang genommen 
werden können. 


inſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 
a die 8 der Obligationen nach der Reihe⸗ 


folge, 
Ka ital⸗Betrag, f 

3 — Anzahl der Zins⸗Termine und 

4) den Betrag der Zinſen 

genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen; auch 
wird an die baldige Einziehung der bisher unerho⸗ 
pen er diesfälligen Zinſen hierdurch aus⸗ 
drücklich und mit Hinweiſung auf unſere Bekannt⸗ 
machung wegen Herabſetzung der Stadt⸗Obligations⸗ 
Zinſen vom 27ſten vorigen Monats erinnert. 

Eben fo werden diejenigen Stadt⸗Obligations⸗ 
Inhaber, welchen am verfloſſenen Johannis⸗Termine 
Kapita lien gekündigt worden ind, hierdurch aufge⸗ 
fordert: die gekündigten Kapitalien in dem Zeit⸗ 
raume vom I9ten bis 31ſten dieſes Monats in 
Empfang zu nehmen, widrigen Falls diejenigen Ka⸗ 

italien, welche bis zum Zlſten December dieſes 
Bahres nicht erhoben worden, ſofort zum Depoſito⸗ 
rio des hieſigen Königl. Stadtgerichts werden ein⸗ 

ezahlt werden, um den ferneren Zinſenlauf von 
dieſen Kapitalien zu hemmen, 

Breslau, den 4. December 1840. 5 
Zum Magiſtrat RR rg und Reſidenzſtadt 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
— — — — d N 
n land. 


Berlin, 15. ber. Dem Oekonomie⸗Kom⸗ 
arlus S den Apotheker Schuſter zu 
Hirſchberg iſt unterm 11. Dezember 1840 ein Patent 
auf eln für neu und eigentk ümlich ttachtetes Verfahren, 
um den Pere ge en ein aa 
zu geben, auf Fünf Jahre, von dem geil 
den Semi ab, für den Ba des Staats erthellt 
worden. i 
In der Frankfurter Oberpoſtamtszeitung wird von 
Darmſtadt aus die Behauptung aufgestellt, daß „Nie: 


mand das Weſen der wahren Freiheit wahrer und ſchö⸗ wonnen. 


ner bezeichnet habe, als der balrlſche Lehrer, Profeſſor 
Stahl in Berlin.“ Zu gleicher Zelt ſpricht der Cor⸗ 
reſpondent die Hoffnung aus, daß die Staal ſchen 
Grundanſichten über Freiheit, Recht, Staat und Kicche, 
Standſchaft ꝛc., welche allerdings auf dem veinften Ber 
kenntniſſe hriftlicher Wahrheſten, eines freien, thätigen, 
ſich vielfach offenbarenden, perſönlichen Gottes und deſ⸗ 
fen Verhättniffes zu den Menſchen beruhen, eine allge⸗ 
meine Verbreitung und Geherzigung finden werden, und 
daß dadurch der jetzt durch Unfrlede und Zerriffenheit 
noch jammervolle foclale Zuſtand Europas fein Ende er⸗ 
reichen wird.“ Die Verwirklichung dieſer Hoffnung er: 
wartet derfelbe fo bald, „daß fi) mancher von Denen, 
die jetzt am lauteſten ſchreien, dei dem Hinblicke auf die 


ugend. horheit fac amen wird.’ 

Düffeldorf, 13. Dezbr. Das bisher aus Man⸗ 
gel an Dotatloas⸗Fonds der wirklichen Errichtung der 
dritten Pfarre in unferer Stadt entgegenſtehende 
Hinderniß hat Se. Maj. der König laut abermall⸗ 
ger Cabinets⸗Ordte an den Huldigungs⸗Deputitten un⸗ 
ſerer Stadt jetzt durch' huldrelche Bellegung der erfor⸗ 
derlichen Geldſumme ganz beſeitigt. Die Cabinets⸗Ordre 
lautet wie folgt: „Wenn gleich der katholifhen Pfarr⸗ 
gemeinde zu Düſſeldorf ein eigentlicher Anſpruch auf 
eine aus teſchendere, als die bereits gewährte Dotation 
für ihr Pfarrweſen nicht zur Seite ſteht, fo habe Ich 
doch aus Billigkelts⸗Rückſichten und in näherer Erwä⸗ 
gung der von Ihnen in der Eingabe vom 6. Oktober 
vorgetragenen Verhältniſſe zur beſſern Ausſtaulung der 
Andreas⸗Kirche daſelbſt vom Jahre 1841 ab, noch eine 
Beihüfe von 600 Thylrn. bewilligt und auf dle Staats⸗ 
kaſſe angewieſen, wovon Ich Sie hierdurch in Kennt⸗ 
niß ſetze. Charlottenbutg, den 5. Dezbr. 1840. Frle⸗ 
drich Wilhelm. An den Staatsrath und Handels⸗ 
kammer⸗Präſidenten Baum zu Düffeldorf. 


S le 


Frankfurt, 11. Dez. Das Journal de Frank⸗ 
fort entt ält Folgendes: Herr Cremleux hat uns er: 
ſucht, in feinem Namen die Reden abzuleugnen bir 
ihm mehrere Deutſche Korreſpondenten zu Trleſt und 
Wien in den Mund gelegt haben. Ihnen zufolge hätte 
Herr Cremleux erklärt, daß, wenn der Pater Thomas 
von Iſraeliten ermordet worden, er wenigſtens nicht von 
denen aus der wohlhabenden und angeſehenen Klaſſe er⸗ 
mordet worden ſei. Herr Cremitux proteſtitt mit allem 
Nachdruck gegen eine ſolche Beſchuldigung und verſichert, 
daß die Anklage gegen die Juden von Damaskus in 
jeder Hinſicht eine unwürdige Verleumdung fel. 


Stuttgart, 10. Dez. Der Preuß. Oberſt Herr 
v. Rado witz iſt ſeit vorgeftern hier angekommen; bes 
reits haben Conferenzen ftattgefunden, worin ſich die er: 
freulichſte Eunhelligkeit hinſichtlich der in Wien und 
München gefaßten Beſchlüſſe ausgeſprochen hat. Es iſt 
ein energiſcher Operationsplan verabredet worden, fo daß 
man nicht fürchten darf, den Feind lange im Lande zu 
ſihen. Mögen übrigens die Dinge fi geflalten , wie 
ſie wollen, wir Deutſche haben den beſten Gewinn da⸗ 
von; wir haben Vertrauen zu uns ſelbſt, Bewußtſein 
unſerer Kraft, Einigkeit im Denken und 142. 30 ge⸗ 


1 ——— Kraft der Sen Lehre ſeiner einſtigen 


+ 


Freiburg, 1. Dez. Die Trauer der hiefigen Eln⸗ 
wohner um den verſtorbenen Karl v. Rotteck ſuchte 
ſich durch Alles an den Tag zu legen, was ſie als letzte 
Anerkennung für den Edeln thun zu können glaubten. 
So war beſchloſſen worden, den Sarg in einem offenen 
Wagen, ſchwebend, zu führen und die Leipziger Bür⸗ 
gerkrone darauf zu legen; eben ſo allgemein war der 
Wunſch, die 12 Ehrenpocale, Rotteck's Trophäen aus 
dem Jahre 1831, neben der Leiche zu tragen. Zwölf 
junge Bürger hatten ſich hlerzu erboten und die Akade⸗ 
miker hatten bereits eine gleiche Anzahl Marſchälle er: 
wählt, die im großen Coſtume fie begleiten ſollten. Aber 
dies wurde auf das ausdrücklichſte unterſagt. Das Stadt: 
amt batte es erſt erlaubt, aber die Deputatlon, welche 
im Namen der Familie dleſen Wunſch dem Curator der 
Untverſität, Reglerungsdirector v. Reck, vortrug, erhielt 
einen adweiſenden Beſcheid. (Bade Bl.) 


Heidelberg, 9. Dezember. Geſtern und heute 
find zwei Kommando's koͤnigl. baieriſche Gens⸗ 
darmerie, aus Wuͤrzburg und Bamberg kommend, 
hier durch nach Speyer paſſirt. Dem Vernehmen 
nach iſt ihre weitere Beſtimmung die franzoͤſiſche 
Gränze, wo fie zur Beobachtung aufgeſtellt werden 
ſollen. ] 


Ruf land. 


Warſchau, 18. Dez. Vorgeſtern traf Ihre Kal⸗ 
fertiche Hoheit die Großfürſtin Helene mit ihren Toͤch⸗ 
tern, den Großfürſtinnen Maria, Elifabet und Ka⸗ 
tharina, bier ein und flieg im Palaſt Belvedere ab. 
Geſtern beſuchten Ihre Kaiferlihe Hoheiten die Citadelle 
und nahmen das Mittagamahl del dem Statthalter ein, 
zu welchem die hieſigen Generale und hohen Civilbeam- 
ten eingeladen waren. Die Stadt war vorgeſtern und 
geſtein Abends zur Feler der Anweſenheit der hohen 
Herrſchaften glänzend erleuchtet. — Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat befohlen, aus dem Griechiſch⸗Ruſſiſchen Vl⸗ 
kariat eine beſondere Dlöceſe zu bilden, deren Biſchof 
den Titel Biſchof von Warſchau und Neu⸗Geor⸗ 
giemst führen und dle unter der Verwaltung des 
‚gleichzeitig zum Ezbiſchof ernannten bisherigen Biſchofs 
Antoni verbleiben ſoll. Der Ukas, wodurch dies ange⸗ 
ordnet wird, iſt vom 5. Oktober datſet und on bie 
Griechiſch⸗Ruſſiſche Spnode gerlchtet. 


Großbritannien. 


London, 9. Dez. Die United Service Gazette 
kuͤndigt folgende Truppen⸗Translokationen an: 
„Das lte Kavalerie⸗ Regiment, leichte Dragoner, 
wird in kurzem nach Oſtindien eingeſchifft werden, 
wo Kavalerie⸗Regimenter ſehr vermißt werden. Das 
Zte und Ate Regiment, leichte Dragoner, das 1äte 
Regiment, Huſaren, und das 16te Regiment, Ulanen, 
ſind die einzigen berittenen Corps des Königlichen 
Dienftes, die jegt in Oſtindien verwendet werden, 
und von dieſen wird noch das Ate Regiment, Drago⸗ 
ner, jetzt zurückkehren. Das 14te Regiment, Drago⸗ 
ner, welches nach Oſtindien eingeſchifft werden ſoll, 
hat überhaupt ſchon eine ſehr lange Zeit nur im In⸗ 
nern Dienſte gethan, indem es feit feiner Ruͤckkehr 
aus Nord⸗Amerika im Jahre 1815, wo es auch nur 
wenige Monate verwendet war, nicht aus dem Mut⸗ 
terlande geweſen iſt.“ f 


Der Schab⸗Anwalt Herr Maule ſoll Befehl ex: | 


halten haben, den jungen Menſchen, der ſich vor ei⸗ 
nigen Tagen in das Schloß der Koͤnigin eingedrängt 
hatte, bei der naͤchſten Verſammlung der Weſtminſter⸗ 
Geſchworenen foͤrmlich in Anklageſtand zu verfegen, 
Frankreich. 

Paris, 10. Dez. Geſtern ward vor d. Kgl. Gerichts⸗ 
hofe die Sache des Herrn Bergeron gegen Herrn 
Emil von Girardin in zweiter Inſtanz verhandelt 
und die ganze Sitzung mit den Zeugen⸗Verhoͤren und 
den Plaidoyers ausgefuͤllt. — Heute ward das Ur- 
theil geſprochen, welches den Ausſpruch des erſten Ge⸗ 
richtshofes in allen Theilen beftätigte, aber die gegen 
Bergeron verhängte Gefaͤngniß⸗Strafe um 1 
Jahr verſtarkte, fo daß er alſo zu 50 Fr. Geld: 
ſtrafe und dreijaͤhrigem Gefaͤngniß verurtheilt iſt. 

Ein zahlteiches Publikum draͤngte ſich heute in 
dem Saale der Kriminal- Abtheilung des Ca ſſa⸗ 
tionshofes. Die Anzeige, daß heute das Caſſations⸗ 
Geſuch der Madame Lafarge geprüft werden wuͤr⸗ 
de, war der Grund zu der Anfüllung dieſer ſonſt ge: 
woͤhnlich veroͤdeten Raͤume. Einer der Raͤthe des 
Caſſationshofes erſtattete den Bericht über jene ums 
fangreiche Procedur, und ſchloß mit der Analyſe der 
17 Caſſationsmittel, welche die Vertheidiger der Ma⸗ 
dame Lafarge, zur Unterſtuͤtzung ihres Geſuches, ein⸗ 
gereicht hatten. Die bloße Vorleſung dieſes Berich⸗ 
tes dauerte Über zwei Stunden. Den übrigen Theil 
der Sitzung füllten die Plaidoyers der Herren Das 
verne und Lanvin, Vertheidiger der Madame Lafarge 
aus. Der Letztere entwickelte mit großer Aus fuͤhr⸗ 
lichkeit das Hauptmittel, welches ſich darauf bezog, 
daß die im Monat Dezember in Paris durch den 
geſandten Kuchen begangene Vergiftung, und die im 
Monat Januar in Glandier ſtattgehabte Vergiftung 
als Gegenſtand einer und derſelben Frage der Jury 
vorgelegt worden wären. Dies ſei eine Verletzung 
des Geſetzes vom 13, Mai 1836; denn es könne ſich 
in der That ereignen, daß von den acht Geſchwor⸗ 
nen, die die Majoritaͤt bildeten, ſechs nur von ber 
Vergiftung in Glandier, und zwel nur von der Ver⸗ 
giftung in Paris überzeugt geweſen wären, und in 
dieſem Falle würde die Angeklagte wegen beider Ver: 
giftungen freigeſprochen ſein. „Meine Herren,“ ſagte 
Herr Lanvin am Schluſſe ſeines Vortrages, „wir 
tragen auf die Caſſation an, und wir tragen mit um 
fo größerer Zuverſicht darauf an, als man mit aller 
Achtung für die Auftichtigkeit und Redlichkeit der 
Perſonen des Gerichtes doch ſagen muß, daß hier 
keine gute Verwaltung der Juſtiz ausgeuͤbt worden 
iſt. Man kann es keine gute Verwaltung der Ju⸗ 
ſtiz nennen, wenn das Öffentliche Miniſterium ſich in 
dem Grade von Gefuͤhlen der Feindſeligkeit gegen die 
Angeklagte hinreißen läßt, daß es in oͤffentlicher Si⸗ 
zung die Angeklagte auf die beleidigendſte Weiſe apo⸗ 
ſtrophiete, wie z. B. „Marie Capelle, Sie er 
regen meinen Abſcheu.“ Es iſt keine gute Ver⸗ 
waltung der Juſtiz, wenn man auf eine Angeklagte, 
die ſich momentan in der phyſiſchen Unmöglichkeit be⸗ 
findet, vor Gericht zu erſcheinen, ein Ausnahme⸗Ge⸗ 
ſetz anwendet, welches nur für diejenigen Angeklagten 
berechnet war, die ſich weigern, zu erſcheinen. Was 
ſoll man ferner von dem Benehmen des offentlichen 
Miniſteriums ſagen, welches nach zwei Erpertifen es 
auf ſich nimmt, durch den Telegraphen drei neue Ex⸗ 
perten von Paris zu berufen, und zwar heimlich, ohne 
Wiſſen der Vertheidigung und bevor der Gerichtshof 
dazu ermächtigt hatte? Was ſoll man beſonders von 
dem Betichte jener drei Experten ſagen? Ein 500%“) 
Theilchen Arſenſk; eine Quantität, die nur mit der 
Einbildungskraft gewogen werden kann, haben fie auf: 
gefunden, und ſie ſchließen daraus auf Vergiftung, 
— ein an ſich ſchon ſehr kuͤhner Schluß, der aber 
jetzt jenen Sachvetſtaͤndigen grauſame Gewiſſensbiſſe 
veturſachen muß, da es durch die ausgezeichnetſten 
Chemiker erwieſen worden iſt, daß das fo muͤhſam 
aufgefundene Atom Arfenit ſich durch eine Menge 
natürlicher und zufaͤlliger Umftände erklären laßt, und 
daß es namentlich von der Unreinheit der angewende⸗ 
ten Reagenzien, fo wie auch von dem Eisenoxyd her⸗ 
ruͤhren kann, welches dem Herrn Lafarge während der 
6 Tage vor ſeinem Tode eingegeben worden iſt. Eine 
von ſo weſentlichen Fehlern degleitete Prozedur, eine 
Prozedur, die mit dem Verdikt ſchloß, welches Nie⸗ 
mand überzeugt hat, weil es ausſchließlich auf den 
gewagteſten wiſſenſchaftlichen Angaben beruht; eine 
ſolche Prozedur darf der Caſſation nicht entgehen. 
Indem Sie die Sache einer neuen Jury zumeifen, 
werden Sie den Geſetzen eine Genugthuung geben, 
welche in ihren weſentlichſten Vorſchriften verletzt wor⸗ 
den find.“ — Morgen wird der General⸗Prokurator, 
Herr Dupin, das Wort nehmen, Die darauf ſtatt⸗ 
findende Berathung des Gerichtshofes wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr lange dauern, und man glaubt, daß 
das Urtheil erſt in der Nacht gefällt werden wird. 

* N St, 3.) 

Die Offiziere der Parifer Nationalgarde 
haben gelooft, welche Legion den Leichenwagen des 
7 Diefe Zahl ift offenbar ein Druckfehler. 


— 14 — 
Kalſers von Courbevoie bis zu den Invaliden bes 
gleiten ſoll. Die Ehre iſt der dritten Legion zu Theil 
geworden; die zehnte wird ſich um die Invaliden⸗ 
Kirche aufſtellen, und die übrigen werden ſich in den 
Straßen, durch welche der Zug geht, aufſtellen. 

Das Dampfſchiff „Normandie,“ an deſſen Bord 
ſich die Leiche Napoleon's befindet, iſt (wie er⸗ 
waͤhnt) am Iten d. M. bei Havre angekommen, 
und von der am Ufer harrenden Menge mit feierli⸗ 
cher und andächtiger Stille empfangen worden. Als 
das Dampfſchiff mit ſeiner Begleitung auf der Höhe 
des Hafendammes anlangte, ward es mit 21 Kano⸗ 
nenſchüſſen begrüßt. Das Wetter, welches ſeit vielen 
Tagen trübe und unheimlich geweſen war, hatte ſich 
plötzlich geaͤndert, und die Sonne ſchien ſo hell und 
glänzend, daß die goldne Krone, welche auf dem 
Hauptende des Sarges ſtand, wie im Feuer ſtrahlend 
erſchien. Das „Journal du Havre“ meint, es fei 
die Sonne von Marengo geweſen, die die Rückkehr 
des Helden begruͤßt habe. 

Mit den Plätzen zu dem Einzuge der Kai⸗ 
ſerlichen Leiche wird in dieſem Augenblicke hier 
ein ungemein lebhafter und einträglicher Handel ge⸗ 
trieben. Ein gut gelegenes Fenſter wird durchſchnitt— 
lich mit 100 Fr. bezahlt, und geſtern ward ein Bal⸗ 
kon, der etwa 20 Perſonen faſſen kann, für 3000 Fr. 
und ein unbewohntes Haus für 5000 Fr. vermiethet. 

Der Präfekt hat an die Bewohner des Nle⸗ 
der⸗Seine⸗ Departements folgende Proklamatlon 
erlaſſen: „Das Departement der Nleder⸗Seine wird zus 
erſt durch den Leichenzug des Kaiſers durchzogen wer⸗ 
den, der, unter der Leitung Se. Königl. H. des Prin⸗ 
zen von Jolnvllle, feine Richtung nach der Hauptſtadt 
des Königreichs nimmt, wo denkwürdige Felerlichkeiten 
inmitten der großen Staatskörper, der berühmten Zelt: 
genoſſen und der Wunder aller Künſte ſtatthaben wer⸗ 
den. Kein Erelgniß in der Geſchichte bietet ſich viel⸗ 
leicht mit dem Charakter von Größe dar, der die un⸗ 
erwartete Ueberbringung der ſterblichen Uederreſte des 
Kaiſers Napoleon begleitet. Wenn das Schiff, das 
dieſe verehrte Aſche trägt, longſam auf dem Fluſſe ſich 
nähern wird, fo werdet Ihr es mit jener religiöſen Erz 
bauung, mit jenen tiefen Rührungen empfangen, bie 
ſtets bei der Erinnerung an die Unglücke des Vaterlan⸗ 
des, an feine Siege nd an feinen Ruhm entſtehen. 
Ihr werdet dieſem großen Manne die letzten Ehren mit 
jener Ruhe und Würde erzeigen, die Bevölkerungen ge⸗ 
ziemen, die fo oft die Wirkungen feiner ſchützenden 
eg und feines beſonderen Wohlwollens gefühlt 

aben.“ 


Die ſteigende Bewegung, welche geſtern begonnen 
hatte, dauerte heute zu Anfang der Boͤrſe fort. Spaͤ⸗ 
ter aber hieß es, daß die Bank ſich geweigert habe, 
Schatz-Bons anzunehmen, und daß die Anleihe des⸗ 
halb binnen kurzem abgeſchloſſen werden wuͤrde. Die⸗ 
ſes Gerücht veranlaßte ein Sinken der Fonds. Die 
Zproc. Rente, welche auf 78. 15 geſtiegen war, ſchloß 
zu 77. 65, und die 5proc. ging von 112. 05 auf 


111.55 zuruck. 22 
Schweiz. 
Zürich, 9. Dezbr. Profeſſor Dahlmann hat 
den Ruf an dle Berner Hochſchule nun definitiv ange⸗ 


nommen. 
Aſien. 


Bombal, 1. Nodbr. Die wegen der Angelegenheit 


des Radſchah von Kurnal zu Heiderabad niedergeſetzte 
Kommiſſion hat ihren Bericht abgeſtattet, dem zufolge der 
Letztere der Bruder des N ſam von Helderabad, mit dem abge: 
fegten Radſchah von Sattarah und mit mehreren Anz 
deren eine Verſchwörung gegen die Engländer angezet⸗ 
telt hatte und auf die Hülfe des Sh ks rechnete. Auch 
die feit langer Zeit fortdauernden Unruhen in Dſchodpur 
und Dfcheiput, fo wie in Bifanir, wo anſcheſnend nur 
ein aufrühreriſcher Adel theſls unter ſich, thells mt den 
Fürſten ſtritt, ſollen damit zuſammenhangen, und das 
Benehmen det Shiks, fo wie der Emirs von Sind, 
flößt ernſte Beforgniffe ein. Ste ſollen mit Doſt Ma: 
hommed, den ihr jetz ger Beherrſcher, Nihal Sing, an⸗ 
geblich mit 159,000 Pfd. Sterl, unterſtützt haben foll, 
mit Nepal und Beludſchiſtan in Verbindung ſtehen, u. 
es heißt, wie ſchon erwähnt, Lord Auckland wolle ein 
Hier nach Lahore ſenden, um fie zu deſtrafen. Der 
Bruch mit Nepal ſcheint auch unvermeldlich; der Rad⸗ 
ſchah iſt ein Vaſall von China und ſteht in enger Ver⸗ 
bindung mit Peking. Auf der einen Seſte räch man, 
N.pal dem Beitiſchen Gebiete elnzuverleſben; andeterſelts 
heißt es, Lord Auckland beabsichtigt, den Nepaleſen zu 
verzeihen. — Sir R. Sale hat einen vergeblichen Sturm 
auf ein Fort in Kohiſtan (wohin Doſt Mohammed 
nach der neulich erhaltenen Niederlage geflohen feln ſoll) 
gemacht, wobei ſeine Truppen 12 Todte und mehrere 
Verwundete hatten. Am folgenden Morgen aber fand 
man das Fort verlaſſen, und man bedauerte fehr, es 


nicht am Abend vorher genommen zu haben, da ſich f 


mehrere Häuptlinge von Kohiſtan darin befunden haben. 


— Naſie Chan iR noch zu Muſtuna, in der Abſicht, fl 


Quettah twleder einzunehmen, und Lleutenant Loveday 
iſt noch immer Gefangener in Kelat und wird es auch 


wohl fo lange blelben müſſen, bis General Nott, der 


zur Wledernahme von Kelat abgegangen iſt, dahin kommt. 


In einem Schreiben eines brittiſchen Seemanns 
aus dem Hafen von Tſchuſan wird unterm 18. Juli 


unter Anderem noch Folgendes über die Expedſtſon nach 


dieſer Inſel und über die Vorfälle bei der Eroberung 
derſelben berichtet: „Am 30. Mat verließen wir Singa⸗ 
pore mit einer Flotte von 21 Schiffen, worunter 3 Bir 
nienſchiffe und 2 Dampfböte, und kamen nach einer 
ſehr langwelligen Fahrt am 21. Juni an der Mündung 
des Kanton⸗Fluſſes an und lavirten drei Tage lang vor 
derſelben, da es nicht geſtattet war, einzulaufen. Es 
ſchloß ſich hier noch ein Linienſchiff an, worauf wir den 
Commodore mit dem „Wellesley“ in Tongku lſeßen und 
mit den übrigen Schiffen oſtwärts ſegelten. Wir paf- 
ſirten dle Landſeite von Formoſa, ohne die zahlreichen 
uns begegnenden Oſchunken zu beläſtigen und erblickten 
am 28ſten eine von den an der Küſte legenden In⸗ 
ſeln. Hier wurde uns mitgethellt, daß die Flotte nach 
der Inſel Tſchuſchan deſtimmt fei, um Beſit davon zu 
nehmen, und daß unſere Regierung nicht mit dem Volke 
Krieg zu führen, ſondern nur von der Chineſiſchen Re⸗ 
gierung Genugthuung zu erhalten wünſche. Es wurde 
uns Schonung der Einwohner anempfohlen und nach 
zwel Tagen ankerten wir bel der Büffel⸗Inſel. Hier 
wurden wir von vielen Chineſiſchen Böten beſucht, die 
offenbar erſtaunt waren, ſo viele Schiffe und Menſchen 
zu ſehen, übrigens aber keine Furcht zeigten und nur 
begierig ſchlenen, zu erfahren, was mir eigentlich woll⸗ 
ten. Am folgenden Tage traf der Commodore von 
Tongku, wo er eine Blokade angeordnet hatte, bei uns 
ein; die Flotte ging nun unter Segel und gingen am 
Sonntag, den 5. Jull, im Hafen von Tſchuſan vor 


Anker, wo ſich der „Wellesley, „Conway,“ „Allga⸗ 


tor,“ „Crulzer“ und Algerine,“ die Dimpffchiffe „Ata⸗ 
lanta“ und „Queen“ und das Truppenſchiff „ Rattleſ⸗ 
nake“ alle dicht ans Ufer legten, bereit, die ganze Stadt 
Ting⸗ha⸗hin in Grund und Boden zu ſchleßen. Es 
wurde dann des Signal gegeben, ſich zum Landen vor⸗ 
zuberelten, und wir machten Alles dazu fertig. Kurz 
darauf feuerte der „Wellesley“ elntn einzigen Schuß ab, 
der von dem Tſchop⸗Haus und den Dſchunken erwidert 
wurde, und es begann nun ein regelmäßiges Feuer von 


Selten unſerer Kriegsſchiffe, welches etwa elne Vlertel⸗ 


ſtunde dauerte, während welcher die ganze Bevölkerung 
die Stadt verließ und ſich nach den denachbatten Dör⸗ 
fern 1 Die Truppen wurden ſodann gelandet, 
die Brltiſche Flagge e ün⸗ 
, AEEEN 
Jdrs Haus ohne Unterſchſed wurde erbrochen, jeder 
Schrank, jeder Kaſten ausgeräumt. Auf den Straßen 
lagen Trümmer von Möbeln, Gemälden, Stühlen, Ti⸗ 
ſchen, und Korn aller Art umher, Alles wurde fortge⸗ 
ſchleppt, ausgenommen dle todten oder verwundeten Eins 
wohner, welche von unſern erbarmungsloſen Geſchützen 
getroffen wurden. Einige lagen ohne Beine, Andere 
hatten furchtbare Wunden, indem die 32pfündlgen Ku⸗ 
geln ihnen mitten durch den Leib gegangen, während 
Anderen durch Kartäſchen die Knochen zerſchmettett wa⸗ 
ren. Zwel Tage lang blieben dle Leichen auf der Straße 
liegen, der Uebergang derſelben in Fäulniß machte es 
jedoch nöthig, fie zu beerdigen. Die Plünderung hörte 
erſt auf, als nichts mehr zu plündern war, und dle 


Plünderer werden bel ihrer Rückkehr nach Canton ihre 


Freunde mit Gegenſtänden beſchenken können, die ſie 
nicht Chineſiſchen Soldaten auf dem Schlachtſelde, ſon⸗ 
dern harmloſen Einwohnern und Handelsleuten einer 
Stadt geraubt haben, welche durch unſete Kriegsfchiffe 
zerſtört wurde, nachdem man uns einige Tage vorher 
angezeigt hatte, daß wir dle Eingebornen freundlich bez 
handen ſollten, da wir nicht gegen das Volk Krieg 
führten, ſondern nur von der Regierung Genugthuung 
erlangen wollten. Wir haben weder Todte, noch N 
wundete, obgleich mehrere Schüſſe unſere Krlegsſchiffe 
trafen. Die Chlneſen hatten etwa 18 bis 20 Kanonen, 
von denen vielleicht nur 12 gut feuerten. Einige 
Kanonen ſprangen, und andere fielen von ihren unge⸗ 
ſchickten Lafetten. Dem Wltths hauſe gegenüber, nd 
vom *ichar 


ein Zmörfpfünder, der im Jahre 1601 d 
Philipps gegoſſen worden und in der Tat die einzige 
erträglich ſichere Kanone war. Als die Flolte ankam, 


legten ſich die Schiffe dicht ans Mfer, ohne daß man 


ihnen das geringſte Hinderniß in den Weg gelegt hätte. 
Der Vice⸗Admſral der wen gen 1 anweſenden Kriegs⸗ 
Oſchunken ging an Bord des „ Wellesley“ und erklärte 
offen, daß er wohl wiſſe, daß er dle Stadt nicht gegen 
die Kanonen der Engländer bertheldigen könne, daß er 
aber, wenn man auf ihm ſcheße, dies erwidern müſſe, 
ſonſt werde der Kalſer ihn nicht verſchonen. Die einzl⸗ 
gen Vorbereitungen, n Ufer gemacht wurden, ber 
ſtanden darin, 2 93 5 Landungsplatze einige Böte 
umgekehrt und 5 mit Erde aufgehaͤuft wurden, um 
als Bruftwehr ” Pr Sodann fegten fie ihre Bo⸗ 
gen und Di n Bereſtſchaft und behingen die Außen⸗ 
eiten ihrer Oſchunken mit Beetiern, worauf abſcheulich 
gemalt waren. Hiermit ſchienen 
n zu ſein, und bis zum Beginn 

dle Kanon besen fie big auf bean Pen, ate aber 
e begann, liefen Alle davon. Viele Chins- 


ausſehende Löwenköpfe 
ſie vollkommen zuftlede 


fen, denn die Fammien, welche ihre ärmliche Wohnun⸗ 
gen verlaſſen und ſich in die Berge geflüchtet hatten, 
fandten ihre Diener in die Stadt, um Getreide zu ho⸗ 
len; da denſelben nicht geſtattet wurde, mehr Getreide 
5 „als für ein Perſon hinreſchend war, ſo 
iſt nicht zu begreifen, wovon fie leben. Am Tage nach 
der Beſchleßung brach ein großes Feuer in der Stadt aus 
und verzehrte eine große Anzahl Oſchunken, bis es end⸗ 
lich von der Mannſchaft der Kriegsschiffe gelöſcht wurde. 
Aumählig kehrten die Einwohner zurück; wenn fie aber 
ihte geplünderten und zerſtötten Wohnungen erblicken, 
ſind ſie wie vom Donner gerührt: ja, Einige warfen ſich 
auf die Erde nieder und weinten wie die Kinder über 
ihr Elend. Das Land iſt ſo bergig, daß die Truppen 
keinen Raum zu einem Lager finden können. Alles, 
von der Spitze des höchſten Berges bis zum Meere 
hinab, IM bebaut, und man kann annehmen, daß an 
25,000 Menſchen aus den Städten Tſchuſan und Inge 
ha⸗hin, welche die Edene dem Hafen gegenüber einneh⸗ 
men, entflohen find. Es ſollen der Fotte einige Oplum⸗ 
ſchiffe gefolgt ſein, die gegenwärtig außerhalb des Hafens 
vor Anker liegen. Iſt dies der Fall, fo wird der Ad: 
miral ſie gewiß zurückwelſen. Gegenwärtig ſind Euro⸗ 
pälſche Waaren in Menge auf den Schiffen vorhanden. 
allein dies dürfte nicht lange dauern. Einige Schiffe 
werden bald an Reis Mangel leiden. Wir brauchen 
15 Sack monatlich und mehr im Hafen; da jedoch 
dſes Land reich iſt an Getreide aller Art und dle Ernte 
noch auf dem Felde ſteht, ſo wird der Preis nicht hoch 
fein, wenn in der Stadt wieder Alles in Ordnung iſt. 
Admiral Elliot bat von Ningpofu aus ein Schreiben nach 
Peking geſchickht, welches dem dortigen Gouverneur zu 
dieſem Zweck übergeben wurde, und worin Verglelchsbe⸗ 
dingungen vorgeschlagen find. Sollte dies keinen Er⸗ 
folg haben, fo werden wir ſelbſt dorthin gehen; fällt 
aber die Antwort befriedigend aus, fo werden wir wohl 
im November von hier nach Bengalen zurückkehren. Es 
geht uns hier recht gut, nur haben wir viel zu thun. 
Das Klima iſt, bei trockener Witterung, hier ſehr ſchön 
und ſelten übermäßig heiß: wenn es aber geregnet bat, 
fo find dle feuchten Dünſte eine Zeit lang ſehe läftig. 
Da der Gouverntur von Ningpofu, der ein Vetter des 
Gouverneurs von Tſchuſan iſt, ſich gemeigert hat, das 


Der General⸗Major Oglander iſt am 22. Juni am 
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Lokales und Provinzielles. 
Denkmal des Generals von Tauentzlen 
in Breslan, f 


Nachdem durch verſchſedene hiſtorlſche Werke ſich 


nung, welche der ritterliche König dadurch den Helden⸗ 


„Mein leber Major von Tauentzien! Das Gedächt⸗ 
ui Eures verſtorbenen Vaters, den ich wegen ſeiner 
ausgezeichneten Verdlenſte und rühmlichen Eigenſchaften 
Selbſt ſtets kochgeſchätzt habe und deſſen Andenken Mir 
beſtändig werth fein wird, verdient allerdings, für die 
Me von die und Seren Ba, den, Tan . . 

r d. M. 
du wo en 8 —— auf 
dem Platz, wo er im Grabe ruht, kmal, 
feiner würdig if, errichten zu laſſen = urn 
wohl gegründeten Ruhm zu erneuern und von Eurer 
Kindlichen Ehrfurdt für ihn einen öffentlichen Beweis 
abzulegen. Das Gouvernement von aten ift ange: 
wieſen, der Ausführung Eures Vorhabens nichts entge⸗ 
genzufegen welches Ich Euch in Antwort erwiedere als 
Euer wohl offektionirter König. 

Berlin, den 13 ar 8 Et 
pt i n Tauentzien von der Armee.“ 
r Kae e bebe, ge, 5 
Siebe auch: die Generale der Kur Brandenbur⸗ 
ge Persien Armte von 1640 bis 1840. Seite 
IV. und 92. 


K. W. von Schöning. 
1 
— Die Jen aiſche All emeine Literatur⸗ 
Zeitung ſagt in Nr. 63 ihrer Ergänzungs⸗Blät⸗ 
ter 1840 folgendes über: 

St. Roche. Von d rin von 
God wie Caſtle. 3 Se eas 
N und Komp. Br? 
„Nicht leicht dürften feit einem D 

wle die beiden bisher von der e 
erſchſenenen (nämlich Godwie⸗Caſtle und St. Roche) 
im nördlichen Deutſchland und vor Allem in Berlin 


fen nahmen indep on der Plünderung Thel, und 
besten Anordnungen waren eben fo ſchlecht, wie die er⸗ 


Schreiben des Admfrals an den Kalfer zu befördern, fo 
ſollen vier oder fünf unſerer Transportſchiffe in Krlegs⸗ 
ſchiffe verwandelt werden, und Ningpofu blokiren.“ 


ſolches Aufſehen und ſolche allgemeine Theilnahme in 
allen Ständen und in allen Kreifen erregt haben. Alle 
Flngſchriften, bis auf die polltiſchen Zeitungen herab, 
waren des Lobes und der Hinwelſung auf biefen neue⸗ 
ſten Roman der nur vermutheten und geahnten Verfaſ⸗ 
ſerin voll; und nicht minder bel Hofe von den höchſten 
Perſonen, als in allen Clrkein, welche auf Bildung und 
Geſchmack Anſpruch machen, iſt St. Roche beſprochen, 
mit Intereſſe gelefen, ja verſchlungen worden. Ricenſ. 
freuet ſich, eingeſtehen zu können, daß diesmal der all⸗ 
gemeine Beifall ein wohlverdlenter und geachteter, er 
freuet ſich darüber, daß das Eririfhe, witzelnde Berlin 
eines ſolchen Enthuſiasmus fähig geweſen iſt, daß über⸗ 
haupt Deutſchland einmal wieder Romane probucht, 
welche wahrhaft poetiſche Schöpfungen, wahre Erzeug⸗ 
niſſe des Genius find, und in ihrer Art verdienen, den 
bedeutenden Original⸗Romanen des Auslandes, an wel⸗ 
chen Deutſchland ſo lange gezehtt hat, an die Seite ge⸗ 
ſetzt zu werden. — Ohne hier dis mangelnden Raumes 
wegen Inhalt und Intrigue des Ganzen darzulegen, 
will Rec. nur bemerken, daß diefer Roman zu den in⸗ 
tereffanteften und fen angelegteſten gehört, welche man 
leſen kann, und daß, was meiſterhafte Durchführung der 
feingeſponnenen Fäden der Intrigue betrifft, derſelbe dreiſt 
gegen die Romane Walter Scotts, Bulwers und 
Coopers feine Edenbüctigkelt und ſeinen Rang behaup⸗ 
ten kann. Die Planmäßigkelt der ganzen kanſtvollen 
Dichtung, der feine Verſtand, weicht das Einzelne zu 
beherrſchen, zu einem Ganzen zu ordnen und zu verbin⸗ 
den weiß, die höhere überall ſich kundgedende Weltan⸗ 
ſchauung, eine in den edelſten und gebildetſten Lebens⸗ 
kreiſen erworbene Feinheit, Glätte und Rundung der 
Welibildung, welche in Schuderung der conventlonellen 
Verhältniſſe, in zarterem Gefüht für das Derorum, in 
geiſtreichen Geſprächen ſich geltend macht, ſtempeln die⸗ 
fen Roman zu einem wahren aus der Höhe der äſthe⸗ 
tiſchen Zeſtbildung hervorgehenden Kunſtwerke. Wenn 


nun aber eln originaler Dichtergeift bei der Geſtallung 


elnes Kunſtwerks, wie des elner Romandichtung, beſon⸗ 
ders in der neuen und elgenthümllchen Schöpfung von 
Charakteren und wahrhaft porifhen Situationen ſich 
darſtellt, und in denſelden feine Kraft bewährt: fo wird 
man biefem Romane mit vollem Rechte wahre Poeſie 
zufchreiben, und ihn ein Erzeugnſß eines wahrhaften 
Dichtergeſtles nennen können, in welchem dle Knnſt eine 
fo durchgebildete Geſtalt gewonnen hat, daß von ihm 
das zu Weſbliche, Schwächlſche, Weiche abgewiſcht, und 
in ein kräftig und körnig poetifches Geſtalten umgeſchaf⸗ 
n iſt. Denn was die Charakteriſtik der bedeutendſten 
onen anbetrifft, fo iſt fie bis auf die Nebenperſonen 

ſehr gelungen, eigenthümtich, und mit Verſtand und 
pſychologiſchem Takte durchgeführt. Obgleich die Cha⸗ 
raktere ſich meiſt in der Sphäre der Idealſtät bewegen, 
fo find fie doch keinesweges ſolche hohlwangige, blaſſe, 
kränkelnde, hinſiechende und lebensloſe Figuren, wie man 


ſie ſonſt wohl in deutſchen Romanen ſieht, ſondern ha⸗ 


ben innere Wahrheit und Gediegenhelt; ja die eiozelnen 
weiblichen Geſialten, welche an Itan Pauls Lianen er⸗ 
Innern könnten, find doch vielmehr in die feifhe Kraft 
des Lebens eingetaucht, und ſchweben nicht zu hoch über 
der Erde. Ein großer Reichthum aber der verſchledenſten Cha: 
rakt ere, welche die Olchterin zu ihrem Zwecke zu ſchaffen u. zu 


benutzen verſtand, bilden ein ſehr mannſchfaches; abwech⸗ 


ſelndes, intereſſantes, pſychologiſches Gemälde, welches 
mit Conſequenz und Feinheit durchgeführt iſt. Eine 
hypochondriſche Splitterrſchterel könnte vielleicht einzelne 
pſychologiſche Fäden für zu dünn im Verhältniſſe zu 
dem Gewichte, welches ſie tragen, halten, oder die Um⸗ 
eiſſe einiger Hauptperſonen für verwiſcht erklaren; aber 
den bedeutendſten Charakteren wird jeder Unbefangene 
die Gerechtigkeit der Anerkennung einer ſehr gelungenen 
und durchgeführten genſalen Schilderung zugeſtehen. Die 
Zeit der Handlung iſt das Zeitalter Ludwigs XIV., 
der Ort Frankteſch und ſein Hof; die bedeutendſten 
Charaktere jener Zeit, wie dle Ludwigs XIV. ſelbſt, 
Fenelons u. A. m. treten hervor. Nicht geringe Stu: 
dien und eine im Ganzen ſehr glückliche Auffaſſung je⸗ 
nes Zeitaltets müſſen der Verfn., dem Vernehmen nach 
der Schweſter eines berühmten Malers, zugeſtanden 
werden. Ihre reiche geſtaltende Kraft zeige ſich vorzüg⸗ 
lich in den intereſſanteſten und eigenthümlichſten, wahr⸗ 
haft poetiſchen Situationen. Das Ganze gewährt einen 
ſehr befriedigenden Eindruck. A \ 


Getreide Konjunktur. 
(Börſen⸗Nachrichten der Hftfee,) 


„ * 


Von allen Partieen des Handels unterliegt keine fo |: 


vielen Schwankungen und uaſicheren Berechnungen, geht 
keine in ihren Preisverhältniffen fo leicht von einem 
Extrem zum anderen über, als die des Getreldes. Dies 
geſteht auch ein Einſender der Breslauer Zeitung 


vom 24. Nopbr. c. zu, und wenn dennoch derſelbe, in 


einem Aufſatz unter obiger Benennung, den Gang der 
Getreidepteiſe bis zur nächſten Ernte mit Sccherheit 
glaubt bemeffen zu können, iſt hierin füglich nur eln 
Widerſpruch zu erkennen. 8 

Wir können nicht umhin, die zur Unterſtützung ſeſ⸗ 
ner Meinung aufgeſtellten Argumente hier näher zu 
rüfen: a 
! 1) Wied behauptet, dle diesjährige Ernte an Feld⸗ 


l 
* 
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früchten ſei der vorjährigen gleich, und nut in 
einigen Dlſtrikten etwas beffer noch geweſen. 

Schon dies iſt falſch. Mit Ausnahme Rußlands, 
das zwar durchgehends eine mehr oder minder gute an 
Sommerkorn, in den mittäglichen Diſtrikten aber eine 
effektiv mangelhafte und in den nördlichen auch keine 
beſondere Ernte an Winterkorn, namentlich Roggen, ge⸗ 
macht hat, wle einzelner anderer Diſtrikte und Gegen⸗ 
den, welche durch Hagelſchlag, Ueberſchwemmungen oder 
andere beſondere Natur⸗Ereigniſſe gelitten haben, iſt die 
diesjährige: Getreide⸗Ernte Europa's jedenfalls viel deſſet 
ausgefallen, als die vorjährige. Wie glauben uns nicht 
zu irren, wenn wir annehmen, daß, ſummarſſch, Groß⸗ 
britannſen und Frankreich, als haupt mportirende Länder, 
15 bis 20 pCt., Deutſchland, als hauptexportirendes 
Land, 20 bis 25 pCt. mehr an Körnern gewonnen 
haben, als im vorigen Jahre. Alis zwiſchen beiden Po⸗ 
ſitionen ſchwankend, ranglren die übrigen Länder Euro⸗ 
pa's, dem noch Nordamerikn hinzuzufügen iſt, das durch 
feine Mehl⸗Ausfuhr eine immer wichtigere Stimme im 


Getreide: Welthandel erlargt, und notoriſch in dieſem 


eine noch beſſere Getrelde⸗Ernte gemacht hat, als dle 
vorjährige war, die ſich ſchon als ſehr günſtig aus wies. 
Additlonell, als den Ertrag ebenfalls noch vermehrend, 
iſt zu berückſichtigen, daß, mit Ausnahme elnzelner Ge⸗ 
genden und Diſtrikte, wie z. B. eln Theil Großbritan⸗ 
niens, Oſtpreußens und Rußlands, deren Ernte deim 
Einbringen ſtark durch Näffe gelitten hat, überall eln 
beſſeres, ſchwereres Korn gewonnen worden iſt. Man 
dürfte keine Ueberſchä ung machen, wenn man dafür 
noch ein Plus von 8 bis 10 pCt. dem Erteage an 
Körnern hinzur: ch iet. 

Andererſeits iſt zwar in mehreren Gegenden, und ſo 
auch in der unſrigen, die Kartoffel⸗Ernte etwas ungün⸗ 
fliger ausgefallen, als im vergangenen Jahre, doch 
kommt dies, In Bezug auf die Preife von Getreide, um 
fo weniger in Betracht, als die, Kartoffeln ſtark conſu⸗ 
mirenden Bevölkerungen, falls nicht der Preis der letz⸗ 
teren bedeutend ſteigt, nur ſehr wenig mehr, als ge⸗ 


7 


wöhnlich, von Getreide conſumlren. 

Speziell in Bezug auf Deutſchlind glauben wir 
noch bemerken zu müſſen, daß von Selten deſſelben, be⸗ 
ſonders des nördlichen, eine Einwirfung à la hausse 
auf die Preife von Getreide, vor Allem Weizen, bei 
mangelhaften Ernten einzelner Gegenden und Diſtrikte, 
in der allerneueſten Zelt nur ſehr wenig oder kaum bes 
merkbar geweſen iſt, aus dem einfachen Grunde, daß 


ſummariſch doch Immer mehr als hinreſchend gebaut 
worden war, daher etwanige Preis differenzen, die nicht 


durch Transportkoſten bedingt werden, immer bald ver⸗ 


ſchwanden. Hat faſt durchgäntg eine geſegnete Ernte 
ſtattgefunden, wie in dieſem Jahre, kann noch weniger 
von einer ſolchen Einwirkung die Rede ſein. Wunder⸗ 
bar muß es daher klingen, wenn der Verfaſſer über el⸗ 
nen in Betracht kommenden Bedarf Oberſchleſiens und 
einen Einfluß zunehmender Bevölkerung, dergleſchen wohl 
im Laufe einer längeren Zeit, doch nicht in dem eines 
Jahres bemerkbar ſein kann, ſich ausläßt. 


Mit einem Worte, für das ganze nördliche und 
mittägliche Deulſchland wird das Prelsverhäleniß von 
Getreide A la hausse oder à la baisse nicht durch 
das Jaland, ſondern durch das Ausland, allein durch 
das, was dieſes bedarf oder nicht bedarf, beſtimmt. 
Wie ſieht es nun aber damſt aus? Der Prophet der 
Breslauer Zeitung ſpricht ſich darüber g 
2) wie folgt, aus: i 

„Ausfuhr ſtand bald nach der Ernte nach Eng⸗ 
land und Frankreſch, zum Tpell auch nach Rußland 
in Ausſicht. Bis jetzt hat fie aber keines weges in 
dem Grade ſtattgefunden, wie man es etwartet hatte, 
was eln Fallen der Preife veranlaßt hat. Werden 
aber jene Länder ſich das ganze Jahr hindurch fo 
unabhängig von Zufuhren aus Deutſchland erhalten 
können, wie bis jetzt? Das ſteht gar nicht ſehr zu 
bezweifeln. England ſtützt ſich freilich auf Amerlka “), 
auch iſt ſeine eigene Ernte beſſer ausgefallen, als wle 
ts früher gefchlenen hat. Dennoch ſtelgt eine ſtarke 

Vermuthung auf, daß es auch nicht unbedeutende 
Bezüge im Frühjahr von Deutſchland machen wird. 

Nach Frankreich iM ſicher bedeutende Ausfuhr zu re⸗ 

warten, weil außer dem ſchon früher hetvorgetretenen 

Bedarf die ungeheuren Ueberſchwemmungen im Süd⸗ 

Oſten dieſes Landes fo große Virheerungen an den 

Fruchtfluren angerichtet haben, daß Hunderttauſende 

von Scheffeln Ausſagt vernichtet worden ſind, welche 

im Frühjahre nachbeftellt werden müſſen. Ja ſelbſt 

tie faſt unerhört hohe Urberſchwemmung des Nils in 

Egypten wird auf die Fruchtprelſe der ſüdlichen Län⸗ 

der Eutopa's nicht ohne Einfluß bleiben. Nach Ruß⸗ 

land find aus den Nord: und Oſt⸗See⸗Häfen bereite 
nicht unbedeutende Sendungen von Getreide gegan⸗ 
gen, die ohne Zweifel im Frühjahr noch ſtärker ſein 

werden.“ i 

Auch dies iſt ſchwerlſch begründeter, als die erſte 

Citation. 

Die Ausfuhr nach der Ernte von neuem Getreide 

= Diefer Paffüs if ni erſtändlich, da Amerika 
feine . a der Einfuhr von Ges 
treide und Mehl in England hat, als Deutſchland. 


nach England und Frankreſch iſt fo unbedeutend gewe⸗ 


fen, daß fie auf Rechnung unſerer diesjährigen Ernte 


elne nur ſehr unweſentlſche Ziffer bildet. Die nächſte 
Zukunft könnte alfo allein entſcheiden, und biefe bietet, 
in Bezug auf jene Länder, wenn man die Dinge belm 
rechten Lichte betrachten will, gewiß vlel weniger dar, 
als vorſtehend in Ausſicht geſtellt wird. Was zuvör⸗ 
derſt England anbetrifft, fo flimmen alle neuere und 
zuverläßlgere Nachrichten dahin überein, daß daſſelbe yon 
Weizen, wenn nicht ganz, doch zlemlich eine Durch⸗ 
ſchnitts⸗Ernte, und von Sommergetrelde eine relchllche 
Ernte gewonnen habe. Erwägt man demnächſt, daß in 
England über eine Million Quarter (100,000 Laſt zu 
56 ½ Scheffel) fremder Weisen noch kurz vor und gleich 
nach der neuen Ernte zur Conſumtion verzollt wurden, 
ſo muß man, mag man wollen oder nicht, mit ſich ei⸗ 
nig darüber werden, daß England bis zur nächſten 
Ernte reell nichts gebraucht. Dennoch wuͤrde Eagliſche 
Spekulation, welche in den beiden letzten Jahren guten 
Gewinn machte, wohl Manches aufs neue für nächſtes 
Jahr in Getreide vom Kontinent unternehmen, wenn 
nicht der wahrhaft betrübende Zuſtand des dortigen Geld: 
markts, deſſen Ende leider noch gar nicht abzuſchen iſt, 
ein ſehr großes Hinderniß wäre. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den daher ſollten ſelbſt dle Ausſichten zum Gewinn an 
Getreldebezlehungen vom Kontinent ſich beſſern, werden 
ſolide und bedachtſame Kaufleute Englands ſich nur ſchwer 
entſchließen können, Aufträge zu geben, während wieder 
dergleichen von inſollden den dedachtſamen Kaufleuten 
Deutſchlands nicht conveniren können. Jedenfalls dürfte 
ein nicht geringes Mißtrauen in dleſer Hinſicht einſt⸗ 
wellen vorherrſchend bleiben und ſchon dies den elwani⸗ 
gen Verkehr in Getreide nach England ſehr hemmen. 
Noch ein anderes Hinderniß iſt der wahrſchelnlich dort 
ſehr hoch bleibende Zoll. 

Frankreichs Bedürfniſſe an fremdem Getreide find 
immer nur ſekundärer Art. Ob dergleichen, trotz der 
gehabten Ueberſchwemmungen, ſich zeigen werden, ſteht 
noch ſehr dahin. Zu bezweifeln iſt dagegen kaum, daß 
Frankreich, in Folge des jetzt dort obwaltenden Zuflan: 
des der Dinge, eine finanzielle Kriſis ebenfalls bevor⸗ 
ſteht, und wie ſehr dies jeden reellen Verkehr hemmt, 


bedarf für den Eingeweihten nicht erſt der Auselnander⸗ 


ſitzung. 


Es bliebe hiernach nur das nördliche Rußland noch 
übrig, das aber allein auf Roggen reflektirt. Im ge⸗ 
genwärtigen Spätherbſt iſt nicht unbedeutend von biefer 
Getreldeart dahin gegangen, wodurch der Preis berfet- 
ben beſſer gehalten wurde, als der anderen Getreidear⸗ 
ten. Wie ſtark dagegen Rußlands Bedürfniſſe im näch⸗ 
ſten Frühling fein und ob das Ruſſ ſche Gouderne ment 
wirklich, wenn gleich kaum zu bezwelfeln, eine neue Ein⸗ 
fuhr⸗Erlaubniß erthellen werde, iſt erſt abzuwarten. Für 
jeden Spekulanten müſſen aber die Erfahrungen aus 
1834, in welchem Jahr ebenfalls eine zweite Erlaub⸗ 
niß der Art vom Ruſſiſchen Gouvernement ertheilt wurde, 
noch zu ſehr in Erinnerung fein. Alles ſtrömte, aus Man: 
gel ſonſtigen Abſatzes, dahin, und die Folge davon war, 
daß die Preife in Rußland über die Maßen herunter 
gingen und als Gegenwirkung, daß man z. B. bier in 
Stettin Roggen, den man im Winter von 1833/34 
bis 32 und 33 Rt. pr. Winſpel bezahlt hatte, im 
Frühling 1834 zu 23 und ſelbſt zu 22 Rhtl. kaufte! 
— Auf andere Getreidearten kann der Bedarf Ruf: 
lands von gar kelnem Einfluß fein. (Ob ein ſolcher 
an Spiritus ſich neuerdings zelgen werde, iſt auch noch 
kelnesweges poſitiv abzufehen.) c 


Stellen wir nun Alles zuſammen und denken es 
uns ferner als möglich, daß der ganze Winter milde 
blelbe, was die Conſumtlon von Nahrungsmitteln im⸗ 
mer weit eher vermindert, als vermehrt, fo können wir 
in dem Artikel der Breslauer Zeitung, deſſen Schluß 
alſo lautet: 


„Das Reſumé von dem Geſagten iſt, daß Dieje⸗ 


nigen, fo auf ein noch weiteres Fallen der Feuch tpreiſe 


rechnen, ihre Hoffnungen nur noch auf kurze Zeit hin⸗ 
aus reallſirt ſehen dürften, und daß alle die, fo es 
können, wohlthun werden, ſich bel Zeiten zu verſorgen, 
well wenn fie es verfchieben, es am Ende zu fpät 
ſein könnte.“ f 


nur eben fo vage als gewagte Hypotheſen erkennen. 


Gewiß nehmen wir keinen geringeren Anthell an dem 
landwirthſchaftlichen Inttreſſe, als der Unterzeichner je⸗ 
nes Artikels: E., doch können wir denjenigen für kei⸗ 
nen Freund, ſondern nur für einen Feind deſſelden hal⸗ 
ten, der fo offenkundig, wle dieſer, darauf ausgeht, es 
lere zu leiten und Thatſachen zu entſtellen. Aehnliche 
unhaltbare Inſinuatſonen bekaͤmpften wir in dieſem Früh⸗ 
jahre in Bezug auf Wolle, und man wird es uns nur 
Dank vwiffen können, daß wir von der in der Bres⸗ 
lauer Zeſtung fo dringend anempfohlenen Auflagerung 
von Wolle abriethen. 


Ein Umſtand könnte dem Getreldehandel allerdings 
eine andere Wendung geben, und das wäre eln etwani⸗ 
ges Umſtoßen der Engliſchen Korndill; doch liegt bis 
jetzt nichts vor, was begründete Hoffnungen darauf ge⸗ 
währte. 
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Eine Spekulation in Getreide auf den Zuſtand der 
Saaten zu begründen iſt eben ſo gewagt, als thöricht. 
Dies wird hinreichend durch die Erfahrung beſtätigt, da⸗ 
her jetzt Getrelde⸗Saaten ſchon ſtark leiden können, ohne 
daß Spekulation dadurch erweckt wird. Ueberdem, ob⸗ 
gleich der Breslauer Einſender es auch noch glauben 
machen will, können wir es nicht als begründet anneh⸗ 
men, daß die Winterſaaten ſchon irgendwo effektlo gellt⸗ 
ten hätten. 


Komet. 


In der verwichenen Nacht iſt der Bremlcker'ſche Kos 
met über einen kleinen Stern 10ter Größe (ungefähr 
26% nordweſtlich von „ in der Andromeda) hinweggegan⸗ 
gen. Der Stern ſtand ungefähr um 12 Uu. 37 M. an: 
ſchelnend mitten hinter dem Kometen, verlor aber 
auch nicht einen Augenblick das Geringſte von der Leb⸗ 
haftigkeit ſeines Glanzes. Wer um dieſe Zelt gerade 
den Kometen erſt aufgefunden hätte, mußte augenblicklich 
meinen, der Komet habe elnen hellen glänzenden Kern 
bekom men. 


Dieſe, auch bei anderen Kometen ſchon mehrmals 
vorgekommene, Wahrnehmung ſpricht abermals nicht für 
eine feſte, kompakte Maſſe des Kometenkörpers. — Beſ⸗ 
ſel's Heliometermeſſungen am Halley'ſchen Kometen 
bei einem ähnlſchen Vorgange haben dewieſen, daß 
der Lichtſtrahl eines Sternes beim Durchgange durch den 
Kometen ⸗ Nebel auch nicht die geringſte Brechung 
erleidet, daß let terer mithin kein gasförmiger Stoff fein 
konne. i 


Es blelbt alſo faſt nicht zübrig, als mit höchſter Wahr⸗ 
ſcheinlichkelt anzunehmen, die Mehrzahl der Kometen be⸗ 
ſtehe aus einem Syſteme (einem loſen Aggregate) un⸗ 
zähliger ſehr kleiner Körperchen, welche nur durch ihren 
gemelnſchafilſchen Schwerpunkt in Verbindung mit ein: 
ander gehalten, aber gewiß auch regelmäßig um denſel⸗ 
ben bewegt, und zugleich in welter Bahn um die Sonne 
geführt werden. Dieſer Annahme entſprechen auch die 
meiſten an Kometen wahrgenommenen Veränderungen; 
vor Allem aber der Gang ihrer Lichtſtärke, welch ebekanntlich 
vlel mehr von der Nähe zur Sonne, als von der zur Erde 
abhängt: well mit der Annäherung zur Erde dle einzel⸗ 
nen kleinen, von der Sonne erleuchteten Körperchen al⸗ 
lerdings ebenfalls wohl heller werden müſſen, zugleich 
aber auch ſcheinbar weiter auseinander treten, wodurch 
Mie eee, ihres Lichtes wieder geſchwächt 
wird. 


Breslau, den 17. Dez. 1840. v. B. 


— Aus. Glatz ſchreibt man dem „Schwäb. Mer⸗ 
kur“ vom 1. Deedr.: „Unſer Verkehr mt Böhmen 
beſchränkt ſich faſt nur auf Landes⸗Erzeugniſſe, wovon 
viele von uns hinübergehen. Nicht unbeträchtlich tft 
der Durchgangs⸗Handel mit Kolonſal⸗Waaren, der aber 
e gentlich nur ein Deckmantel für das Schmuggeln 
iſt. Tauſende von Centnern Zucker und Kaffee werden 
dieſſelts zum Durchgang deklarirt, die in Böhmen zum 
Verbrauch kommen. Die bielen Gebirgsſchluchten be⸗ 
günſtigen derartige Geſchäfte. Von drüden herüber hat 
man im ablaufenden Jahre in zwei Artikeln recht be⸗ 
traͤchtliche Geſchäfte gemacht, namlich in Butter und 
in Zündhölzchen. Von erſterer find laut den Verzol⸗ 
lungs⸗Liſten weit über 10,000 Cinr, eingeführt, und 
der größte Thell weiter nach Berlin gebracht worden. 
Zündhölzchen wurden bei einem einzigen Nebenzoll⸗ 
amte einige Millionen eingeführt. Sie werden in der 
Nachbarſchaft der Grenze durch Fabrikanten, die ſich in 
Wien unterrichtet haben, von allen möglichen Sorten 
geliefert. Sehr beachtens werth iſt die immer mehr zu: 
nehmende Baumwollen-Verarbeltung, die in 
unſerem kleinen Ländchen berelts einen ſolchen Aufſchwung 
genommen hat, daß viele tauſend Menſchen ſich davon 
ernähren. Dieſes Spinnen und Weben erſetzt die in 
Verfall gekommene Einnen⸗Manufaktur, und es 
gewährt daſſelbe wenigſtens eben fo viel Erwerb wie 
diefe, fo daß man über drück ende Noth in unſerem Ge 
birge nicht gerade klagen kann.“ 
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Fiſchbach, 12. Deebe. Geſtern Abends 6 ½ Uhr 
brach in der Scheune des Oris-Richter Hampel zu 
Fiſchbach Feuer aus, welches ſchnell ſämmtliche Wirths⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude mit Ausnahme des Wohnhauſes ver⸗ 
17 — Die evangeliſche Kirche, deren Dach ſchon zu 
brennen anfing, wurde jedoch durch die angeſtrengte 
Thätigkeit der zum Löſchen des Feuers herbelgeeilten 
Perſonen glücklich erhalten. 


— In Betreff der Einweihungs⸗Feierlich⸗ 
keit der Kirche zu Erdmannsdorf melden wir 
nachträglich noch folgende Einzelnheiten: Bei der Feſt⸗ 
lichkeit, welche, wie bekannt, am 8. December ſtatt⸗ 
fand, waren außer Sr. Excellenz dem Geheimen 
Staatsminiſter v. Rother zugegen: Se. — 5 
Herr Feldmarſchall Graf Ziethen, Ihre Eee 


die Frau Miniſter Rother, Ihre Excellenz die Frau 
Gräfin Reden nebſt Fräulein v. Riedeſel, Herr 
Landrath Graf Matuſchka, Herr Graf Stolberg 
von Jannowitz, Herr Graf Leutrum aus Kauffung, 
Herr Conſiſtorial⸗ und Schulrath Siegert aus 
Liegnitz u. ſ. w. — Ferner iſt noch zu erwähnen, daß 
die in der neuen Kirche befindliche köſtliche Kanzel⸗, 
Altar⸗ und Taufſtein⸗Bekleidung, ein Geſchenk Ihrer 
Durchlaucht der Frau Fürſtin Liegnitz, und die köſt⸗ 
lichen Altargefäße, von Silber und ſtark vergoldet, 
ein Geſchenk von Ihrer Majeſtät der Königin 
find. — Nach vollendeter Weihefeierlichkeit war große 
Tafel in dem Königlichen Schloſſe. Se. Excellenz 
der Herr Staats- Miniſter Rother hatte zu 
derſelben außer dem Herren General⸗Superintendenten 
Ribbeck unter Andern auch ſämmtliche anweſende 
Geiſtliche, den Herrn Baumeiſter Haman, welcher 
mit der ausgezeichneteſten Umſicht und Sorgfalt den 
durch und durch ſoliden Bau leitete, den Heren Or⸗ 
gelbauer Buckow, ſo wie die beiden Herren Orga⸗ 
niſten Schneider und Pachaly, welche das in je⸗ 
der Hinſicht treffliche Werk deſſelben geprüft und ab⸗ 
genommen hatten, ferner den Herrn Juſtitiarius 
Günther, den Herrn Oberamtmann Wittwer 
mit allen herrſchaftlichen Beamten und die Ortsge⸗ 
richte und Kirchenvorſteher beider Gemeinden eingela⸗ 
den, während die Herren Kantoren und überhaupt 
diejenigen, welche bei der Aufführung der Kirchenmuſik 
thätig geweſen, in der hieſigen Kantorwohnung be⸗ 
wirthet wurden. Als die Gäſte des Herrn Miniſters 


ſich niederlaſſen wollten, ermahnte derſelbe, des Da⸗ 


hingeſchiedenen zu gedenken, deſſen Königlicher Huld 
der Tag und ſeine Feier zu danken ſei. — Ein ſtil⸗ 
ler, feierlicher Augenblick. — Bei Tafel entwickelte 
ſich unter den Gäften, ermuntert durch die Herab⸗ 
laſſung und Freundlichkeit des hohen Gaſtgebers, die 
größeſte Heiterkeit. — Zu bemerken iſt noch, daß Se. 
Majeſtät der König dem Königl. Baumeiſter Haman 
und dem Paſtor Roth zu Erdmannsdorf den rothen 
Adlerorden Ater Klaſſe zu verleihen geruht haben. 


Mannichfaltiges. 


— Die Regierung von Waldeck hat verordnet, 
daß kuͤnftig keinem dem Rauſche Ergebenen die Er⸗ 
laubniß zum Heirathen eher ertheilt werden ſoll, 
als bis er die Nuͤchternheit ſeines Wandels glaubhaft 
erwieſen habe. Der poetiſche Herzensrauſch iſt aber 
zum Troſte der Leſerin damit nicht verboten, weil 
die Erfahrung lehrt, daß zur r von dieſem die 
Ehe ſelber gewohnlich der wirkſamſte Maͤßigkeits⸗ 
verein iſt. 


— Der Nüenb. Correſp. meldet folgendes Faktum 
aus Dresden: „Vor einigen Tagen ereignete ſich hler 
ein luſt ges Qulproquo. Ein von hier gebürtiger öſter⸗ 
reichiſcher Huſaren⸗Offizter geht in feiner Staats⸗ 
Uniform auf der Straße. Das Buntſcheckige derſelben 
fällt einem Polizeidiener, welcher dergleichen wohl 
noch nie geſehen, fo auf, daß er ſich dem Offizler nä⸗ 
herty und ihn höflich erſucht, auf das Pollzei⸗Bureau 
ihm zu folgen. Der Offizler fragt: weshalb? und Je⸗ 
ner wiederholt, ohne Erklärung, feine Bitte. Um Auf⸗ 
ſehen zu vermeiden, das eine Weigerung veranlaßt ha⸗ 
den würde, geht der Offizier mit. Im Büreau ange- 
kommen, nähert ſich dieſem ſogle ch ein höherer Polizel⸗ 
Offiziant, der den Offiyter ſchon kennt, die Urſache ſel⸗ 
nes Erſchelnens erfragend u. hört hier zu nicht geringem 
Erſtaunen vom Polizeidiener, daß er den Herrn mitge⸗ 
bracht. weil er in einem Redoutenanzuge auf der Straße 
herumgehe, was doch verboten ſel. Der Ofſiztant bitter 
den Offizier, der Dummheit des Dieners fein Bench: 
men zu Gute zu halten, und glebt dieſem einen derben 
Verweis. Beide lachen nicht wenig Über den Vorfall. 
Das Geſchichtchen klingt, wie erfunden, if aber duch⸗ 
ſtäblich wahr, und hat allgemeines Lachen erregt.“ 


— Das neue unter dem Titel El Truene (der 
Donner) erſcheinende Blatt hat eine neue Earrlcatur 
geliefert: Espartero ſitzt als Taſchenſpleler an eis 
nem Tiſche; vor ihm ſtehen zwei Becher. In einem 
derſelben befindet ſich ein kleiner Thron und im an⸗ 
dern die Verfaſſung. Espartere nimmt die beiden 
Becher, hebt fie mit ernſter Miene in die Hoͤhe und 
ſpricht dabei folgende Worte  ” ie ſehen, meine 
Herren, es iſt nichts mehr darin! 
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reit bei 
N und erhöhten 


mantiſche Oper in 2 Akten von Mozart. 
zu . Madame Stöckl⸗Heinefetter, 
K. K. Hof⸗Opernſängerin aus Wien, als 
fünfte Gaſtro 


Pre 


Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perſonen 4 Athl. 
Ein Platz in den Logen des erſten Ranges 1Kthl. 
Ein Platz im erſten Parquet 1 Rthl. 

Ein Platz im zweiten Parquet N % Sgr. 
Ein Platz im Stehparterre 15 Sgr. 

Ein Sitzplatz in den Gallerie⸗Logen 15 Sgr. 
Ein Platz auf der Gallerie 7% Sgr. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Mittag um 1 uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
v. Elsner, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Schollwitz, den 13. Dezember 1840. 
Frhr. v. Seherr und Thoß. 
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Geſtern Abend um halb 11 uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft nach langen Leiden, in dem blü⸗ 
benden Alter von 21 Jahren, unſer gelieb⸗ 


ter Sohn und 


Georg Friedrich Methner. Wir zeigen 
dieſes uns tief erſchütternde traurige Ereigniß 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldong, hiermit ergebenſt an und halten 
1 deren ſtiller Theilnahme verſichert. 


reslau, den 


terer lg N | Yer oh la N a. | Literariſche Beihnachtd- und Neujahrsgeſchenke, 
zu haben 
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aufgehobenem Abonnement 
Preiſen: „Don Juan.“ Ro⸗ 


in der Buchhandlung Jo ef Mas und o in p. in Breslau. 


annapansen Meihnachtsjit eee eg ten für Erwachfene | 
Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Zeſtgeſchenker ; E 
1. der Plate: * or für die Nhe unfer reichhaltiges Lager Geh alt u ohter, ABFE 1 f In * 
5 ſchen und ausländiſchen Literatur, Kalender 25 We Eh 
das Jahr 1841; Kupfer und Stahlſtichwerke der beſten Me ; 3 
dacht und Gebetbüder, meistens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnen⸗Bücherz 
Vorſchriftenz Landcharten und Atlanten ze. 
Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbüch er für Frauen. 5 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 


beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit na e Mag und Komp. 


Neues Weihnachtsbuch. 
Bel Carl Soffmanı in Stuttgart ‚erfehlen fo ben und If in der Buch⸗ 
handlung Joſef 5 


des Anzeige. 


Bruder, der Handlungsdiener 


Materialien entworfen, alſo naturgetreu dargeſtellt iſt; eine Eigenfi 


17. Dezember 1840, „die allen d 
Eltern 1 Badrten das überdies elegant ausgeſtattete und wohlfeile Büchlein gewiß em: 


ie Hinterbliebenen, 


demiſche G a mehr Ba Bean, 85 fallen die Güter . pfehlen wird. N f c | 
— ge) N ee — Mi * für su . el. Bei Marhäus Rieger in Augsburg iſt eiſchienen und in allen ſoliden Buchhandlun 
Di Direktion. ten, auf den nächſten und älteſten Vetter gen, i 


Meinen herzlichen Bank allen meinen Mit: 


bürgern und 


in meinem Hinterhauſe bewieſene fo. aus: 
gezeichnete Hülfe und Theilnahme. Gott ſchütze 
Sie vor ähnlichem Unglück. 
zu Krüger, Hummeri Nr. 3. 
Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 
Ind, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 


schienen: 


Des Winters schönste Gabe. 


der beliebtesten und = 
& a, 4 Ils hs ft > 


für 


7 Schotten, 5 Galoppen, 3 Länder, 1 
Polka, 1 Recdowa, 1 Kegel-Quadrille 
und Contretäuze, 


J. Esser 7 
Olbrich, 


Carl Schnabel. 


Ferner erschien so eben in neuen Auf- 


lagen ® - 8 * 
Der deutsche Rhein. 
„Sie sollen ihn nicht haben‘ etc. 


vier Männerstimmen compoui b 
e ©. T. Seiner 


für eine Sin 


für eine Singstimme und. Chor- Refrain 
mit Pianoforte (allen deutschen Kriegern 
gewidmet) von 


Preis 20% Sgr. 
Vorstehende Compositionen des 
Rheinliedes sind als die vorzüglich- 
2 
. E. C. Leuekart i ; 
* am Ringe Nr. 52. . 


So eben iſt erſchienen 


das dritte Supplement 


zu dem K 


Lei 


stimme mit Pianofort 
oritz Schön, area 


0 Breslau in der Beſu Joſef Max und Komp. zu haben: 


des allerheiligſten Sakraments des Altars, und der allezeit 
' unbefleckten Jungfrau Maria, 
auf jeden Tag des Monate. 
Verfaßt von dem ehrwürdigen, jetzt heiligen Diener Gottes 
Alphonſus Maria Liguori, | 
ehemals Biſchof zu St. Agatha und Stifter der Verſammlung der Prieſter des 
heiligſten Erlöſers. 
Ganz neu von einem Prieſter obiger Verſammlung umgearbeitete, aus dem Italieniſchen 
Landesälteſte Herr Carl Bernhard von überfegte, und mit einigen Beilagen aus den Werken deſſelben Verfaſſers vermehrte Aus⸗ 


nden, für ihre bei dem Brande 


bum 


dernsten abe nebft Andachtsübungen zur Morgen, Abend-, Meß: Beicht⸗ 
änze f denden Pisitommisekrecdgten uns - ion und delle Geobn zogen 


Neunte verbefferte und mit der Lebensbefchreibung des heutigen Liguori ver⸗ 
8 „ mebrte Auflage. a e 
Mit dem Bildniſſe des heiligen Liguori. 
Vorige, ehe b. Ram e bett die gente Kathotfäe € denk; 
Durch die voriges Jahr in Rom erfolgte, für die ganze katholiſche Chriſtenheit W 

würdige Heiligſprechung des Verfaſſers wird dieſes vorzügliche Buch, en bereits 
durch acht Auflagen in mehr als 30,000 Exemplaren ſchon verbreitet iſt, wieder aufs Neue 
yehlseige Abnehmer finden, und beſonders den frommen Gläubigen auf dem Lande will⸗ 
ommen ſein. N 5 


das Pianoforte. 


um gerichtlichen Protokoll ver⸗ 
„ ſo werden auf Grund des 99 
des Gefeges vom 15. Februar 1840 alle er 
waigen unbekannten Anwärter zu dem auf 
den 20. Mai 65 Vormittags um 
5 3 


von 
A. Heidenreich, F. 
©. A. Pautke, und 


Preis 15 Sgr. 
vor dem Herrn Ober» Landesgerichts Aſſeſſor . 
von Uech krieg im Inſtruktions Zimmer N.! Im Verlage der Buchhandlung des Wai⸗ 
des hieſigen Königl. Ober⸗ Landesgerichts an- ſenhauſes in Halle ift fo eben erſchlenen und 
gefegten Termin mit der Aufforderung e in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
laden, vor oder in dieſem Termin ihre Er: | der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
klaͤrungen über den zu errichtenden Familien⸗ zu haben: 
ſchluß abzugeben, widrigenfalls die Ausgeblie⸗ Grie chi fi che 
benen nach Ablauf des Termins mit ihrem r er: 
Widerſpruche werden präkludirt werden. Schul⸗ Grammatik 

a von 
. A. Hartung. 
gr. 8, Preis 1¼ Thaler. 


Breslau, den 13. Oktober 1840. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 
er Ku h 
Geſchichte und heutige Verfaſſung 
der 
katholiſchen Kirche Preußens 


von _ 
Dr. * A. T * 8 e res, 2 
bee W an nd Aatoer nt 
Fan ee ee N 
Erſter Theil, gr. 8. Preis 3% Thaler. 


In allen Buchhandlungen, Breslau, 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. iſt zu haben?, 

Magazin von Feſt⸗Gelegenhelts⸗Pre⸗ 
5 digten und anderen Amtz⸗Vorträgen. 
Neueſte Folge. Unter Mitwirkung 
der Herren Bökel, Hoß bach, 
Röhr und Anderer, herausgege⸗ 
den von Draͤſeke. fer Band. 
gr. 8. Magdeburg, Heinrich 
hof en. 1½ -Rihl. 


Für Muſſklehret und zum Seit: gr 


Unterricht. 5 


Preis 2½ Sgr. 


Preis 5 Sgr. 
n. 
TT ENT 
Prokla ma. 
Nachdem unter dem 28. v. M. über das 
Vermögen des hieſigen Nadlers und Schirm 
abrikanten Julius Schneider der Kon⸗ 
urs eröffnet ift, fo werden ſämmtliche Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners hierdurch öffent⸗ 
lich aufgefordert, ihre Anſprüche an die Kon. 
kursmaſſe innerhalb ſechs Wochen, ſpäteſtens 
aber in dem auf den 
26. Februar 1841, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Deputirten, Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


* 


— SL Le ME 1 
Bei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben 2 Te 
Guitarre. Schule. 
Oder leicht Fapl'hel welfu in zum Gul 
b W el welche ohne 
2 aſſelbe erlernen 


Das Werk, welches a REN 

8 1 Aer bes gen, hat ſich die Aufgabe geftellt, die jetzige 
5 ts 0 1 

Saen eee id e Organifation der katholiſchen Kirche Preußens, 


x j HE; unter ichſt vollftändiger Berückſichtigun 
deren Richtigkeit nachzuweiſen. Diezenigen, des a Hihörifh za TR 


Bibliothek, 


. f \ i Ines Ledrets 
üglich ten und neueſten welche ſich weder vor, noch in dieſem Termin ach ein, | Beihilfe eines.! — 
. — Lefrauzö fischen 1e. en dr eee erwasten, e fe 2 — — Ae den Pc RT ARBIE wollen. Ra 4 Ne 
Werke. (Von Nr. an die Ma : E. 3 9 
Ssolienifchen U. Br 9970 n Rr. und ihnen damit gegen die übrigen Gläubi⸗ 72 weite 18 0 8 er a pr (Nit einer Abbildung des Griffbrettes einer 
er is 2 Sgr. ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ we iſer tin Gultane) ) 
gte . geb. it, meinen den wird. ie er e und zur 1 Sr * Preis: 12 Ggr. . 
Joule Bücher: u. Ta⸗ ven ver an Lene Woger be eueſte Zelt Gesabgefühet, und delt teile] (Das 24e und Ste Heft toten A 8 Gr.) 
| enbu ee ſelbſt als Mandatar in Vorſclag 58 : eine Gparakteriftik der Preußiſchen Proving ; S 01814 
im ef irkel b in Bertilog aebrege | und Landes⸗Geſetzgebung über die Latholifhen | J. H. Göroldt's 
ergebenſt zu empfehlen. eſez Be}, ae Fir ar n ER TR Argen Angelegenheiten, theils eine Ueberfiht ausführliche theo ret iſch zpraktiſche 
1 8 9. Dezember 1840. er durch die politischen Ereigniſſe dieses Jahr f 


Buchhandlung 


anderer neuer 


Robert Schmidt, Wagenbauet a Anlage, ſind in Kaltwaſſer bei Liegnitz 


gelen für Kinde de e 

r Kinder ei 8 
ner eleganter Schlee für ein Hane, g Hei Prof. Dr. Heuſchel. 
oder auch fo zum ziehen, nebſt einem g Plerd en den dor gl 


trehlen, d N ' . 
urban Kern, de Sinne desen Fee ge, „„Dornſchule, 
Shape Wolgther, Eliſabeth⸗ ede en Gad welllſchen, all⸗ vom 7 N % an bie 
0 Ader emeinen. ticularen Quellen des heu⸗ mmenſten Ausbilbung. 
0 einen und par Wande 5 8 . Preis; 10 | 


Königl. Land: und Stadtgericht. 


F ERS TUN ray STE RES ZE 
Ich wohne jegt Paradeplag Nr. 7, im deit: 
ten Stock. 4 . 
eſhnachts⸗- Breslau, den 15. Decbr. 1840. 


1 


trade Nr. 7 iſt eine Wohnung,| _ . 1 
cer, 2 au und Ei IR Gate N * 
U vermiethen und eingetretener Veref ſtehen in fünf Stuben, 
ge aß, zu ver 12 1841 zu be⸗ nebst Zubthn, von 8 
ziehen. Nähere beim Eigenthü 


Vo e 0 Gentner Hopfen, von vorzügli⸗ 
ꝛꝛ— . eife Ernte von einer 


Rikolaiſtraße Nr. 57, zu verkaufen. v. Raumer. 


Für die . Für die 
‚WEIHNACHTSZEIT ris h F ig 
neuerdings berei- Litera 4 0 2 es aben, NEUSAHRSZEIT 
cherte Vorräthe "empfohlen durch N alle deutschen, eng · 
aus dem Gebiete der 3 ; 7 lischen, framzösl. 
zu Festgeschen- Ferdinand irt, - . 
arne f und polnischen 4 
signeten Litera- x 13 7 
— 50 Buchhandlung für deutsche und auslän- Taschenbücher, 
lischer, französi- dische Literatur. M 
2 polnischer, Volks-, Haus-, 
„enischer un reslau, Ratibor und Nee 
Spanischer Sprache. 2 E Kalender, 


47 e Dirt che x Vers, — 5 a ), fo Pl für das 
5 erſchleſien in den irt'ſchen uchhandlun u d e det 
man unterhaltende und lehrreiche 1 8285 N Pr 3 


Spiele für Kinder 


jedes Alters in bunter Menge, und gerade dieſes Jahr 
in einer manches Neue bietenden Auswahl. 


Wohlfeile und beſte Weihnachtsgabe für Kinder. 


Im Verlage der Dyk ſchen Buchhandlung zu Leipzig erſchien ſo eben die 


ö vierte verbeſſerte Auflage 
des allbeliebten und trefflichen Kinder buches: 


Alwin und Theodor. 


Ein Leſebuch für Kinder 


Im Haſſelberg'ſchen Verlage in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in Breslan vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien in den Hirt ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Pleß: 


„Alexander von Humboldts 
Reiſen in Amerika und Aſien. 


Eine Darſtellung feiner wichtigſten Forſchungen 
von 
J. Löwenberg. 


Zweiter Band. 
Mit vier Abbildungen und einer Karte. 

Dieſer zweite Band enthält nicht nur den Schluß der Reiſen in Amerika und Aſien in 
einer vollſtändigen und . Darſtellung ihrer wichtigſten Reſultate, er enthält auch 
Mittheilungen aus den übrigen ſelbſtſtändigen Werken und den kleineren zerſtreuten Abhand⸗ 
lungen in einer Faßlichkeit und Vollſtändigkeit, von der die d mit entfernt 
er find. Die Fortſchritt nden ſind mit 


, 


e der Naturkunde in den letzten vier Jahrz N 

orgfalt und Einſicht an die wiſſenſchaftliche Thätigkeit Alexander v. Humboldt's geknüpft 
worden, ſo daß die beiden Theile nicht allein den geſchichtlichen Bericht der Reiſen und in 
gewiſſem Sinne eine Biographie des gefeierten, die Theilnahme aller Gebildeten in Anſpruch 
nehmenden Namens enthalten, ſondern auch die geſchichtlichen Hauptmomente der wichtig⸗ 
ſten Zweige der Naturkunde. 

Der Zweck, den Bedürfniſſen derer zu begegnen, welchen früher die Gelegenheit zu 
gründlicher Belehrung fehlte, oder die jetzt durch Berufsgeſchäfte verhindert ſind, die bände⸗ 
reichen Werke v. Humboldt's zu leſen, erſcheint daher auf das glücklichſte erreicht. 

Der Preis des ten Bandes it 1 Rthl. 15 Sgr., der des 1. 1 Rthl. 25 Sgr. 


N In der J. G. Calve ſchen Buchhandlung in Prag iſt ſo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau, vorräthig bei Ferd. Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſten in den Hirt'ſchen Buchhandlungen 


— 2148 


aufgenommenen Werke ſind bereits 2 Bände 


Im Verlage von G. P. Aderholz ift fo eben erſchienen: 


Ergänzungen und Erläuterungen 

der Preußlſchen Rechtsbücher durch Gefeggebung und Wiſſenſchaft. Unter Benutzung 

der Akten Enes Hohen Juſtizj⸗Miniſterii und der Geſetz⸗Reviſions⸗Arbellen 
herausgegeben von 


H. Gräff. C. F. Koch. L. v. Nönne. H. Simon 
und A. Wentzel. | ö 


Supplementband 


zur Allgemelnen Gerichts⸗Oronung nebſt Sad: und chronologſſchem Register 
über das ganze Werk. 
groß 8. 1 Athir. 20 Sgr. 
(Preis der Ergänzungen zur Gerichts⸗Ordnung mit Regiſtern bis Ende 1840. 
8 Rtlr. 7½ Sgr.) 


Supplementband 


zur Allgemeinen Hppotheken⸗ 1 Dipofitals Ordnung mit Regiftern, 
gr. 8. ½ Sgr. 
(Preis des Ganzen, ergaͤnzt bis Ende 1840, 3 Rthlr. 17%, Sgr.) 


Supplementband 


zum Bergwerks⸗Recht und der Steuer Geſetzgebung nebſt Sach⸗ und 
Cptonologiſchem Regiſter. 
gr. 8. 15 Sgr. 


In nächsten Tagen erscheint in meinem Verlage und wird bei ©. Weinhold 


Sie sollen ihn nicht haben, den freien 
deutschen Rhein! 


Gedicht von Niclas Beeker, 


Preis - Composition Für Männerchor und Militär- 
vou Gustay Kunze. N 


} Juli k 
In allen üblichen Arrangements Wei fa u ee see 2 
à 4, 6 u. 8 Gr. 


à 4, 6 u. 8 Gr. 
Bei dem in öffentliehen Blättern mehr- Auch diese Bearbeitung hat bei allen 
fach besprochenen Coneurrenz-Concert 


ee sich reichen Beifalls zu 
m 7. Dechr. a. e.) in Leipzig, wo 8|rfreuen gehabt, und ist sicherlich eine 
— See en en des | der volksthümlichsten Melodieen, 
Rbeinliedes von C. Kreutzer, Marschner, Bei nebenstehend erwähntem  Concerte 
Reissiger, R. Schumann, Verhulst etc.) 


eoneurrirte dieselbe nicht mit. 
aufgeführt wurden, gewann die Bearbei- Ich gebe von beiden Compositionen 
tung von Kunze durch die Stimme der allen deutschen Musikchören l. 
weit überwiegendsten Majo- der Orch.-Stimme, allen deutschen Ge 
rität den Preis. — Seitdem hat | sangvereinen 1 Exempl. der Singstimmen 
dieselbe auch in weitern Kreisen die 


gratis, sofern sie sich direet am mich 
freudigste Anerkennung gefunden und wenden, entweder in frankirten Briefen 
sich bereits als ächte deutsche 


oder durch die ihnen zunächst gelegene 
Velksmelodie herausgestellt, Buchhandiung. = 5 
G. Schubert in Leipzig. 
Ankauf von Karpfenſaamen. 
Das Frei⸗Standesherrliche Dominium Go⸗ 
ue beab für . e Frühjahr 


Als eines der 


geeignetſten Feſtgeſchenke 
empfehlen wir: 5 2 


35 


Borussia. eier bestätige Dfrten mi Angabe 
9 1 git Va⸗ der Quantität des verkäuflichen Karpfenſaa⸗ 
Muſeum für preußiſche Va mens und deſſen genaueſten Preiſes, unter 
terlandskunde. Beifügung von Proben oder Probe⸗Maaßen. 


Goſchütz, den 28. November 1840. 


Mit lithograph. Abbildungen von preuß. Fre: Standesherrüches Dominium, - 


Städten, Kirchen, Schlöſſern, Ruinen u, f 
w.; Bildniſſen preuß. Fürſten, berühmter 
Krieger, Siaatsmaͤnner, Gelehrter, Küänſt⸗ 
ler und anderer ausgezeichneter Männer, 
Von dieſem, ſeit ſeinem Entſtehen mit im⸗ 
mer gleicher Gunſt von den Subſcribenten 


Zinsgetreide⸗Verkauf. 
Zum Verkauf von 
99 Scheffel 14 Metzen Weizen, 
52 dito 14 dito Korn, 
99 dito 14 dito Gerſte 


d. Vormitt i 
beendigt, und vom Zten und letzten Bande Reh den en 


ä ſo eben die Lieferung 5 und 6 ver⸗ 
ſendet. 

Jeder Band enthält 72 ſchön ausgeführte 
lithographiſche Beilagen in groß Quart, mit 
24 Bogen Text, und bildet ein für ſich beſte⸗ 
hendes Ganzes. 

Preis 4 Rtlr. roh, 4 Rtlr. 7½ Sgr. car⸗ 
tonirt. ; 

Sowohl complette Exemplare, als einzelne 
Bände ſind durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen, bei C. Weinhold, Buch⸗, Muſika⸗ 
lien⸗ und Kunſthandlung in Breslau (At: 
brechtsſtraße Nr. 53) vorräthig und gleich zu 

aben. 
’ Dresden, im Decbr. 1840. 


Eduard Pietzſch und Komp. 


In dem lithographiſchen Inſtitut von F. 
G. 20) ace in Breslau, Albrechtsſtr. 
Nr. 36) erſchien fo eben und iſt für 10 Sgr. 
daſelbſt, ſo wie auch in der E. Weinhold⸗ 
ſchen Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 53, zu haben: 


Das 
Gebet des Herrn! 

Dieſes vortrefflich gelungene calligraphirte 
Kunſtblatt auf Pergamentpapier ſauber ge⸗ 
druckt, wird gewiß jedem Freunde der Calli⸗ 
graphie willkommen erſcheinen, und kann da⸗ 
her als eine angenehme Weihnachtsgabe 
bei chriſtlichen Familien ganz befonders den 
Vorzug gewinnen. 


Die Kanditorei 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 38 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachts 
Feſte einem hohen Adel und hochgeſchätzten 
Publikum mit einer geſchmackvollen Auswahl 
feiner Kanditor⸗Waaren, ſo wie aller Arten 
Marzipane, zu den billigſten Preiſen. 


Louis Friedrich 


. 
thl. zu ver⸗ 
fmann Spmph 


zu Ratibor und Plep: 


9 4 
o mer 5 Werke, 
Proſaiſch überſetzt von N 
5 t. Zauper. 
Drittes und viertes Bändchen. 
Auch unter dem Titel: 


ö 7 
Homer s Odyſſee. 
Proſaiſch überſetzt von 
1 t. Zauper. 
Zwei Bändchen. 
l Bine verbeſſerte Auflage. 
gr. 12. 1840. (23 B.) Gebunden 1 Athlr. 15 Sgr. 

Die profaifche ueberſetzung der Werke Homer's iſt zum Verſtändniſſe derſelben ſo 
erſprießlich geworden und hat ſich ſo vielen Beifall erworben, daß von der Odyſſee eine 
zweite Auflage nöthig geworden, welche mit allem Fleiße wieder durchgeſehen und verbeffert, | 
auch mit einem erklärenden Anhange verfehen, jedem Freund altklaſſiſcher Literatur auf das 
Beſte zu empfehlen iſt. . 

Die erſten Philologen Teutſchlands, von denen wir nur Göthe und Böttig er nen⸗ 
nen wollen, haben ſich günſtig darüber öffentlich und brieflich ausgeſprochen; auch haben 
mündlich geäußerte Urthelle erfahrener Schulmänner das Unternehmen, ſein Gelingen und 
die guten Wirkungen deſſelben im Felde dichteriſcher Ausbildung mit ihrem Beifalle beehrt. 


Ee. L. Bulwer's Werke. 


Einzige vollſtändige Ausgabe, vorzüglich als Weihnachts⸗ 
l gabe geeignet. 
Bei Gebr. Schumann in Leipzig (früher in Zwickau) iſt ſo eben erſchienen: 
E. L. Bulwer's Werke aus dem Engliſchen von Dr. G. N. Bärmann, 
5 60 dis 62 r- heit. 16. geb. Preis jedes Teils 7½ Sgr. 
Durch dieſe, den neueſten Roman Bulwer's 0 5 1 
1 


God ol p 


5 2 

enthaltende Fortſegung iſt nun dieſe Ausgabe vollftändig, und es iſt dieſelbe, da die Stutt⸗ 
garter Ausgabe von Bulwer 's Werken vergriffen iſt, jetzt die einzige vorhandene deutſche 
Ausgabe von Butwer's fämmtlichen Werken. Wer daher neben den Romanen und Erzäh: 
lungen auch die ſämmtlichen Bulwer ſchen Dramen „England und die Engländer“ den 
„Gelehrten“ und ſchaszene Nufſchwang und Fall“ beſitzen möchte, kann dieſen Zweck nur 
erreichen durch An ung ber vorliegenden, ganz von Dr. Bärmann übertragenen Aus⸗ 
gabe. Der Preis fümmtlicher 62 Theile ift 1 % Atlr. in allen Buchhandlungen Schlefiens, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), bei Max u. Comp., Ader⸗ 
Holz, Goſohorsky, W. G. Korn Neubourg, Graf, Barth und Comp., Leuckart, Schulz und i 

omp., fo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu 
Ratibor und Plef- 


_ — — 


er, d 


12 uhr ein wiederholter Bietungstermin im 

hieſigen Rent⸗Amte (Ritterplag Nr. 6) an, 

wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Das Naturale kann im, oder kurz vor 

Termine von jedem Kaufliebhaber in Augen⸗ 

ſcein genommen werden. Die Einſicht der 

Bedingungen findet zu jeder ſchicklichen Zeit 

im gieſigen Bureau ſtatt. 

Breslau, den 15. Dezbr. 1840. 
Königliches Rent⸗Amt. 
— —— — — 
Auktions⸗Anzeige. 
Heute Freitag den 18ten werde ich Vorm. 
von 9 uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz: 
eine Partie echter Ternegux⸗ und andrer 
Pariſer Tücher und Shawls, welche er⸗ 
ſtere in jeder Handlung 20 bis 40 Rtlr. 
und letztere gegen 60 Rtlr. koſten, fowie 
mehrere andere Gegenſtände, ſämmtlich 
Ai An gehen 2 kleinen Weihnachts 

geſchenken eignend, 

öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 

ern 4. 


2 Saul, nuktions - Kommiflariug, 


Ausverkauf. 


um mit einer P angeſchnittener Acht: 
farbiger heller Bat Kattune bis zum 


gelte El e ene ee 
5 F Pian 5bis 6 Mile. Geidene, 
balbſeiden ne und Merten, viele Sorten fer 
dene er üb baumwollene große und 
denne aach ſehbrenhaupt alle ine Schnitt: 
eien. rende Artikel zu ſehr billigen 


Prei 
A. Bie, 
Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe, 


BB De wer Ss BFRARAERF OFEN BER BEN — 
1775 Canditor⸗Gewölbe Ohlauerſtraße Nr. 
benin, vermiethen und zum 2. Jan. 1841 
5 anten 8 7 würde aber auch zu es 
* e 
brauchen fein, a 


— — 
ͤꝗU—]— — — —— —— — — 
—. . : . 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 2 
Stereotypie. 


Breslau. 


Vorzügli 


religiöfen Jugendſchriften, 


vorräthig bei 


Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Burk, der Waifenvater, Georg Frie⸗ 
drich Beckh. 12. geb. 5 Sgr. 
Dörle, die Zelle der Leiden, oder die Ky⸗ 
burg. Mit 1 Stahlſtich. 8. br. 15 Sgr. 
Edgeworth, ausgewählte Erzählungen. 1 
ande. 8. geb. 4 Kthlr. 3% Sgr. 
Findling der, von Granada, oder Bor 


er der Glocke 
ſehung wacht. Vom ee Bee 


8, geb. > Sg 
e 2. br. 2 Athlr. u 
Kinder, die, der e erf. 
der Glocke der Andacht. Mit 1 Stahlſtich. 

ı/ Sgr. 

3 Mrühle, die, 8. gebund. 
Zei acömenkreug, aber r VN e der 
göttlichen Fürſehung. 8. geb. gr. 
3 — * je Budenfer. 8. gebund. 

10 Sgr. 
Orgel, die, zu St. Paul, oder das 
Blinden⸗Inſtitut. Vom Verf. der Glocke 
der Andacht. 8. br. 15 Sgr. 
RNeban, W Parabeln. Mit einem 
Stahlſtich. 8. br. 11¼ Sgr. 
— — ausgewählte Fanuc, 2 Bochn. 
mit Stahlſtichen. 8. br. 2½ Sgr. 
Schmid, das befreite Grab des Erlöſers. 
8 br. 9 Sgr. 
Schwarz, Parabeln. 12. br. 11 Sgr. 
Shermorh, das Schloß Dudley. 8. geb. 
5 gr. 4 — * 
Wandergeſellen, die, drei. Mit einem 
Stahlſtich. Vom Verf. des Glockenbuben. 
8. x 10 Sp. 
bei nachts Ein Almanach für 
5 Jayr 1841. ® 
Srötigen: 1 8. 1 Kthlr. 177, Sgr. 


Bon Barth, (Berfaffer des armen 
Heinrich) find nachfolgende Bücher erſchje⸗ 


nen: 

Bild, das, in Deinach. 12. geb. 7% Sg. 

Buchmann, der alte. 12. geb. 7½ Spr. 
enſterladen, der. 12. geb. 7% Sgr. 
lucht, die, des Camiſarden. 12, geb. 
7½ Sgr. 


ſchen Buchhandlung in Quedlinburg ift erſchienen und in allen Buch⸗ 
. . ec den bei Graß, Barth u. Comp. u. Hirt zu haben: 


(Für Hiſtoriker.) 


Dr. Frege Geſchichte Trajan's 


dies die Geſchichte des größten aller römiſchen Kaiſer, — das Ideal von 
e, — welches fürſtlichen Perfonen, dem gebildeten Adel und Freunden der Ge⸗ 


5 Ste von reicher Belehrung fein wird. 


(Für Religiös⸗Gefinnte.) 
Frege, A., das Leben Jeſu, für Schule und Haus, als Muſter, eigenes Leben da⸗ 
nach zu bilden und dadurch Tugendgröße zu erlangen. %te Aufl. gr. 8. br. 1 Thlr. 
NB. Nicht nur Religiösgeſinnten, ſondern ganz beſonders den Schullehrern, ift dies 
mit vieler Sachkenntniß bearbeitete Buch zu empfehlen. 
Für Aerzte.) 
Dr. Krüger Hanfen, Entſchleierung des bisherigen Heilverfahrens der ägyptiſchen Au⸗ 


genentzündung. 20 S 


r. 
— — — Anſichten und Vergleichungen über en und Allopathie, 
durch Vernunft beleuchtet und die Wahrheit ans Licht gebracht. 


1 Thlr. 15 Sgr. 


NB. Dieſe Schrift voll treffender Anſichten iſt für Aerzte, Homöopathen und Allopa⸗ 


ya Heil⸗ und unheil⸗Maximen der Aerzte über den Standpunkt der Heil 
kunst, homonpoliſches Curverfahren, Wochenbett⸗Krankheiten und das Verfahren der 


then ſehr lehrreich. 


Wundärzte. 1 Thlr. 


Im Verlage 
Aderholz, Graß, 


weiland Dekan, 


Katholiſche. 


Erklärungen der heil. Evangelien auf alle Sonn⸗ und 


che Weihnachts⸗ und Feſtgaben. 
2 DR Fa | 


Der Negerknabe Cuff. 12 cart. 5 Sgr. 


von Rieger in Augsburg iſt erſchienen und in Breslau bei G. P. 
Barth u. Comp. Ferd. 
Martin Königsdorfer 


N hochw. Or. Domkapitular Egger (felbft als Kanzelredner und Gelehrter rühmlichſt bekannt) 
— .. ͤ . Ü—˖ . ale feine 

a 3. ) n der Biographie Königsdorfer, welche für 
5 Verlags- und Sorti- Be ao intereffant fein wird, — und Blaigen Wee ee und Zuſätzen, welche 
Lee ments-Buchhandlung, ihm dienlich ſchienen. Ueber dieſe Homilien ſagt der jetzige Herausgeber in ſeiner begleiten⸗ 
LER 2 den Vorrede wörtlich: „Martin Königsdorfer wird nach Jahrhunderten noch der Liebling 
Lithographie der deutſchen Volksprediger und Katecheten ſein, und ich glaube mit voller Wahrheit be⸗ 


und Xylographie. t 1255 kunſtlos, na türlich und fo faßlich vorzutragen, ſeines Gleichen nicht hat. Jeder 
SE Geiſtliche, jung und alt, kann aus gegenwärtigen Homilien wie aus allen übrigen — in 
5 Herrnstr. . 20. ihrer Art unübertrefflichen Predigt: und Ehriſtenlehr⸗Werken — die Kunſt, auf eine ganz 


welche ſelbſt den Hochgebildeten angenehm ſein muß, die Wahrheiten unſerer heiligen Reli⸗ 
gion dem Volke und den Kindern vorzutragen, 


Art aneignen.“ 


Eimpfehlenswerthes musikalisches nA 


Weihnachtsgeschenk. 


In Breslau in Carl Cranz’s N Ohlauer 
Strasse No. 80, ist zu haben: 8 


0 2 2 GL} N 
7 E Are 
Musikalische Bilderfib ell, 
zur Erlernung der Noten entworfen und gezeichnet 
a n] 
von F. G. Normann. 
Sauber eingebunden mit colorirten Bildern 1 Rthlr. 10 Sgr. 
mit schwarzen Bildern 25 Sgr. 

Durch dieses neueste und in Wahrheit sehr sinnreiche Mittel werden kleinen 
Kindern die ersten Grundbegriffe der Musik, besonders des Piauofortespiels, in 
Versen und Bildern beigebracht und die Erlernung der Noten dadurch sehr er- 
leichtert. Spielend werden in Fibelreimen alle nöthigen Grundbegriffe der Musik. 
Ausdrücke, Noten und Zeichen verdeutlicht. 
Masse aller vorhandenen Jugendschriften gegenüber, diese eben so belehrende und 


Gotthilf und Erdmann. 12. gebund. 
7½% Sgr. 5 

Kinderſchriften, chriſtliche. 3 Bnde. 8. 
geb. à 1 Reh 


hl. 
Lindger und die Glaubensboten. 12. 
geb. 7½ Sgr. 


Das Pergament. 12. geb. 7% Sgr. 
Tomas latter. 12. geb 7½ Sur. 
Johann Schmidgall's Jugendjahre. 
12. geb. 7½ Sgr. ; 
Selma, das türkiſche Maͤdchen. 12. gebd. 


7½ Sgr. f 
Waldmeiſterlein. 12. geb. 7½ Sgr. 
Weihnachtsmorgen, der, oder das Tin 

tenfäßchen. 12. geb. 7% Sgr. 


Vom Verfaſſer der „Oſtereier.“ 
(Ehriſtoph Schmid.) 
Adelhaid, Königs Tochter von Burgund. 


Bilderfibel‘ ganz allein dasteht und bisher nichts ähnliehes erschienen ist. 
Diese empfehlenden Eigenschaften werden noeh durch die hübsche Ausstattung, so. 
vermehrt, dass sich dies Büchelchen gewiss zu einem höchst passenden Weih- 
nachtsgeschenk für solche Rinder eignet, welche den Musikunterricht anfangen 


sollen. 


8. geb. 10 Sgr. 
Erzählungen für das blühende Al - 
re 14 men Bekanntmachung. fehen werben! hi = 5 der Be⸗ 
8. ged. 12½ Sgr. zberer Beſtimmung zufolge sollen die im | dingungen dem Ahminiftator Schmiedchen 
erdinand. 8. geb. 12½ Sgr. Een mer Kreife 924 a anaß Beit zu Kolno, Behufs der Vorlegung an die Bie⸗ 


idelis von Sigmaringen. 8. gebd. 


10 Sgr. 

Der 3 Fridolin und der böſe Die⸗ 
trich. 8. geb. 14 Sgr. 

Die Früchte der guten Erziehung. 8. 
geb. 10 Sgr. 

Genovefa. 8. geb. 10 Sgr. 

Hirlanda, Herzogin von Bretagne, oder 
Sieg der Tugend und Unſchuld. 8. gebd. 
9 Sgr. } 

Johanna von Ark, bie Jungfrau von 


Poſen belegenen Domainen⸗Vorwerke Kolno 
und Kaehme, von denen das erſtere 3% 
Meilen von der Kreisſtadt Birnbaum und 
der Warthe, 1 von Birke, 3 von Pinne, 
4½ von Meſeritz, Schwerin und Drieſen, 8 
von Landsberg a/ W. und 10 von Poſen ent⸗ 
fernt iſt; das Letztere aber unmittelbar an 
der von Berlin nach Poſen führenden Chauſ⸗ 
fee ½ Meile von dem erſteren entfernt liegt, 
mit einem Arreal von 
1. 2785 Morg. 176 Q. Ruth. an Acker, 

„ 132 » Gärten u. Ber 


tungsluſtigen, e worden. 
Poſen, den 29, November 1840. 

i Königliche Regierung. 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domai⸗ 
nen und Forſten. 

Neuhauß. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt auf der Stockgaſſe Nr. 2002 
des Hypothekenbuches, neue Nr. 16 gelegene, 
den Erben der Henriette Lewald, geb. 
Schleſinger, gehörige Haus auf 6391 


Orleans. 8. geb. 15 Sgr. . f 175 Rthlr. 8 Sgr. 2½ Pf. gerichtlich abgeſchätzt 
Joſaphat, Koͤnigsſohn von Indien. 8. geb. A fü, ſoll im Wege un Feiwillige Sabbat 
4. 30 ae RE Wieſen, unter nachſtehenden Bedingungen verkauft 


„Grünfutterkop⸗ werden. 
2 7 15 H 12 5 1) Der Kauf geſchieht in Bauſch und Bo⸗ 


12½ Sgr. 
Stbd, Geli ven Geghenburg. B. be. 9 Sar 
of⸗ und 8 a gen ohne Vertretung. 


Leben der heiligen 4 % 2 


6 Ta 6 
dis. 8. br. 7½ Sgr. 5 2) Käufer zahlt das Kaufgeld jed 
oe, Gräfin von Alldenburg. 7. 2 fl. gelt Grund. es Judge dae n den ae 
8. geb. 10 Sgr. ges, baar zum Depoſitum d 
RE tee, 8. geb. 10 Ser. | ſtücken, hieſigen Königl. Vormund 2 7 
3585 Morg. 67 Q.⸗Ruthen a der nicht baar gezahlte Theil des Kauf⸗ 


geldes wird zu 5 pEt, zinsbar und ge⸗ 
gen dreimonatlſche Kündigung auf das 
Grundſtück hypothekariſch eingetragen. 
3) Nach dem Zuſchlage erfolgt ſofort die 
Uebergabe des Grundſtücks, und es ge⸗ 
hen mit dem Tage deſſelben Gefahr, La⸗ 
ſten und Nutzungen auf den Käufer über. 
4) Die Koſten der Taxe und Subhaſtation 
des Zuſchlags, incl. des Werthſtempels, 


nebſt der Fiſcherei und Rohrnutzung auf den 
innerhalb der Vorwerks⸗Grenzen belegenen 
und auf einzelnen in der Nachbarſchaft be⸗ 
findlichen ſiskaliſchen Gewäſſern, der Torf⸗ 
nutzung, der Brau⸗ und Brennerei, der Zie⸗ 
gelei, dem herrſchaftlichen Kruge zu Kolno, 
dem ehemaligen, jetzt als Gaſthof benutzten 
Rathhauſe und dem kleinen Kruge zu Kaehme 
nebſt den, dem erſteren dieſer beiden Grund⸗ 
ſtücke zugelegten Ländereien, endlich mit der 
Erhebung des Marktſtandgeldes zu Kaehme 
auf 24 hintereinanderfolgende Jahre, von Jo⸗ 
hanni 1841 bis dahin 1865 im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 
Das Minimum des jährlichen Pachtquan⸗ 
tums beträgt 5148 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf. 
einſchließlich 1685 Rthlr. Gold, die beim An⸗ 
tritt der Pacht zu erlegende Caution 1800 
Rthlr., auch muß der überwiegende Theil 
des Werths der vorhandenen Inventarien⸗ 


ück „ r 
5 . vor der Uebergabe baar bezahlt: am 26ſten & ber 15 At Bormierg 
Der Termin zur Verpachtung wird hier- vor dem Herrn Stadt⸗Ge te ath Sit 5 
mit auf den 19, Februar 1841 Vormittags ſ ner in DER Parteien 2 5 Nr. 1 an, 
11 uhr anberaumt und von dem Departe| Taxe und Snpsthefenfgein können in N 
ments ⸗ Rath, Regierungs⸗Rath Bitter in] Regiſtratur eingeſehen werden. ' 
dem Seſſionszimmer der unterzeichneten Re⸗ 
gierungs⸗Abtheilung abgehalten werden. Die⸗ 
jenigen, welche auf das Pacht⸗Verhältniß ein⸗ 
feng d. geneigt ſind, haben ſich bis ſpäte⸗ 
ens den 12. Februar d. k. Jahres ſchriftlich 
oder perſönlich bei dem gedachten Depaxte⸗ 
ments⸗Rath und dem Juſtitiarius des Col⸗ 
legii, Regierungsrath Troſchel, über ihre 
Qualifikation zur Uebernahme der Pacht, ins⸗ 
befondere über ihre Vermögens⸗Verhältniſſe 
vollſtändig auszuweiſen, widrigenfalls fie bei 
der Licitation nicht mit zugelaſſen werden kön⸗ 
nen. Außerdem hat Jeder, welcher mitbieten 


Noſa von Tannenburg. 8. geb. 12½ Sg. 


Kleine Schauſpiele. 8. br. 3 Thle. geb. 
12½ Sgr. ö 


und feiner Zeitgenoſſen. gr. 8. 3 Thlr. 


gung übernimmt der Käufer ohne An⸗ 
rechnung auf das Kaufgeld. 

5) Der Meiſtbietende bleibt ſo lange an, 
ſein Gebot gebunden, bis das Königl. 
Vormundſchafts⸗Gericht ſich über die 


haben wird. 5 8 
6) Jeder Licitant beſtellt, ehe er zum Mit⸗ 
eg gelaſſen wird, die geſetzliche Kau⸗ 

on. l 4 
Der Bietungs⸗Termin fteht 


e Aufl. gr. 8. broch. 


1 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des Hauſes 

Nr. 497 goldne Nabegafft, abgeſchätzt nach der 
Durchſchnitts⸗Taxe auf 2533 Rtlr. 5 Sgr. 7 
Pf., haben wir einen Termin auf d. 5. März 
1841 Vormittags um 11 uhr vor dem Hrn. 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel im Parteien 
Zimmer Nr. 1 anberaumt. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 


Königl. Stadt⸗Gerlcht II. Abtheitung. 
5 
Hirt u. Mar u. Komp. zu haben: 


geiſtl. Rath ꝛc. 
* 


Homilien, 


er 


f will, bis zu dem legztgedachten Zeitpunkte eine geſchen werden TE 

Feiertage. Bietungs Caution 1 25 50 00 Rthlr. in baa⸗ Fe 85 3 
Als redigten rem Geide oder in inländischen, vollen Cours Lonigliches Stadt Gericht. II. Abtheilung. 
bearbeitet und feiner Gemeinde vorgetragen. habenden Staatspapieren oder Pfandbriefen) um mit meinem Lager der modernen 


s . 
Duchgeſehen und verbeſſert, mit Hunte 8 und Bibliographie des Verfaſſers 


begleitet von 


zu deponiren, welche ſo lange bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe verbleibt, bis des Herrn Gehei⸗ 


men Staats⸗Miniſters v. Laden berg Excel⸗ 


Velpel⸗Huͤte 


i a lenz, welcher ſich die Ertheilung des Zuſchla⸗ für © 5 N 
K Egger, „ 5 über für Damen und Mädch änzlich z 5 
Domkapitular ua x 1 5 al in Augsburg. ges ausdrücklich ſelbſt vorbehalten hat, über b en g 10 A 
itular und bi x Oſſizial !“ ; ' i jeden men, verkaufe ich fol wirklich au 
Mit 1 der te Augsburg und Eichſtädt. die Perſon des künftigen Pächters entſchieden fallend billigen 8 1 JE Breite e 


de. gr. 8. 


N 1. 16 gr. . 
Martin Königsdorfers Predigt: Wert 1840. 1 Ath eutſchland ſchon allgemein bekannt 
An dieſe neue Ausgabe hat en 5 und innigen Verehrer, der 


und beliebt. 


haben wird. , 
Die Bedingungen, Regiſter und Karten S. Schleſinge, 
können täglich in unserer Regiſtratur einge⸗]Ohlauerſtraße Nr. 83: 1. Viertel. 


Es darf versichert werden, dass der 


unterrichtende, als die Aufmerksamkeit der Ringer fesselnde „musikalische 


der Uebergabe und der Kaufgelder⸗Bele⸗ 


Einwilligung in den Zuſchlag erklärt 


Breslau, den 8. Juli 1840. ee n 


Neueste Lotterie in V Klaſsen 
60 Looſen, worunter 14 Freilooſe. 


Ein höchſt intereſſantes Spiel, ſowohl für kleine als auch für große Geſellſchaften, und 
en für Kinder, ſondern auch für Erwachſene als Weihnachts Gabe fi) eignend, offe⸗ 


die Commiſſions-⸗Waarenhandlung des 
Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. EX 


Bötticher & Comp., 


Par fümerie⸗Fabrik, Ring Nr. 56, 
empfehlen ihr ſtets vollſtändig ſortirtes Lager feiner Toilette Seifen, Pomaden, Haaröle, 
Eau de Cologue, Eau de Lavande, Parfüms, Sachets, Räuchermittel und anderer 
Toilette⸗Gegenſtände für dieſes Feſt zur geneigten Beachtung. 


Der Verkauf von Damen⸗Hüten im Gaſthofe zu 
den 3 Bergen auf der Büttnerſtraße wird fortgeſetzt. 


Die Spielwaaren Verkaufs⸗ 
Ausſtellung, 


Schweidnitzer Straße in Stadt Berlin, iſt bis zum 24ſten 
d. M. zum geneigten Beſuch eröffnet. 


2 Auguſtin & Sohn. 
Aromatiſches Kräuteröl, 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie ver⸗ 
kauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen theue⸗ 
ren und oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art. 
Das Flacon von derſelben Größe Eoftet 15 Sgr. 

Diefes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Haaröl wirkt nicht 
nur auf das ausgezeichnetſte für das Wachsthum und die Verſchönerung der Haare, 
ſondern ſelbſt für ganz kahle Stellen, worüber Endesgenaynter mehrere gerichtlich 
atteſtirte und Jedem zur Anſicht bereit ſtehende Zeugniſſe beſitzt. 


Haupt⸗Depot bei Auguſt Leonhardi in Freiberg in Sachſen. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bel Herrn 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 
Eine 


Eleftrifirmaf: 
und eine Kamera Obſcura iſt zu verkaufen Schmiedebrücke Nr. 2. 


chine 
Leinwand und Tiſchzeug 


in reeller guter Waare und zu den 


allerbilligſten Preiſen 
empfehlen 
E. Schleſinger & Komp., 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 
Von den bunten Kaffee⸗Servietten A 15 Sgr., 25 Sgr. 


und 1% Ntlr. haben wir einen neuen Transport empfangen. 


Ein ſehr billiges Weihnachtsgeſchent 
fuͤr Kinder. 
Ein n in polirtem Holze mit 24 Farben und 24 Mllnchener Bil⸗ 
derbogen zum Ausmalen, iſt für 20 Sgr. zu haben bei 
N e C. G. Brück Buchbinder, Hintermarkt Nr. 3. 


Omnibus. 


Da während des Ehriſtmarkts der Merkur ſtatt bis zum Dome, bis an den Winter⸗ 

en ſelbſt fährt, wird, um die pünktliche Zeit halten zu können, dieſer Omnibus bis zur 

nbigung des Marktes, täglich von 2 uhr Nachmittag ab, vom Ringe aus (Ohlauer u. 
Schweidniger Straßen⸗Ecke) bis zum Wintergarten und wieder zurückkehren. Vormittag 
eht wie bisher Merkur vom Prätoriusſchen Hauſe vorm Schweidnitzer Thore zur vollen 
Stun de ab und iſt zur halben Stunde am Dome: ebenſo wie Minerva zur vollen Stunde 
vom Mauritius⸗Platze abgeht, und zur halben Stunde am deutſchen Kaifer vorm Nikolai⸗ 
Thor anlangt. Julius Lange. 


asses 


. Weihnachts ⸗Geſchenke. 5 


Ein Kilichen enthaltend 100 Stück gute Bremer Cigarren, 
5 eine fhöne lederne Eigarren⸗Taſche eine Eigarren⸗Spitze und 8 
an Reibfeuerzeug, 85 


S alles zuſammen für 40 Sgr. bei 
3 | M. Schlochow. $ 


ch geſchoſſene ſtarke 
aſen, 


Jeſpickt A. Stück 12 Sgr., empfiehlt zur gü⸗ 
m 


der Wi 


Omnibus. 


Merkur und Minerva halten bei ihrer 


bei der Orlandiſchen Canditorel an. 
; Julius Lange. 


6 Rthl. 


Belohnung, wer die am Montag den 14. d. 
von der Stadt Rom aus über die Schmiede⸗ 
brücke vors Schweidnitzer Thor verloren ge⸗ 


Aldhändler Lorenz, 


* 
Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 
noch in d bes 
e 


gediegenes 1 te 


t 
Beteikat, nebst zugehs- 
iſt angemeſſen billig zu verkau⸗ 


rigem Keffe gangene Brieftaſche, worin ſich eine 50 Rthl. 
fen; de Mf zur Geben N erer Er: und 2 bis 3 Ein ⸗Rthl. Kaſſen ⸗Auweiſungen 
kundigung iſt! bei den Herren Eichborn u. befanden, Ring Nr. 13 im Gewölbe bei Andr. 


Comp. dahier zu erfragen. Kriſchke abgiebt. 


2 


jedesmaligen Vorüberfahrt einige Sekunden 


Freunde der Kunſt 
finden bei Julius Wolfram, Schmiede ⸗ 
brücke Nr. 33, den größten Theil der bereits 
herausgegebenen Dresdner Gemälde⸗Gallerie 
von ꝛc. Hanfſtengel auf chineſiſchem Pa: 
pier für einen herabgeſetzten Preis. 


Nützliches Weihnachtsgeſchenk für 

ur Schleſiens Töchter. 

Neueſtes Schleſiſches Kochbuch, 178 Seiten 
ſtark, in gutem Pappband, koſtet nur 8 Sgr. 
bei Julius Wolfram, Buchbinder in der 
Baude an der grünen Röhre. 


Garkupfer, 


der Ctr. zu 34 Rtl., iſt zu verkaufen bei 
F. W. Winkler, Reuſcheſtr. Nr. 13. 


Vollſtändige 
Klageformulare und 


chuldſcheine 


zum Behuf der unterbrechung der nun bald 
eintretenden Verjährungsfriſt ſind vorräthig bei 
Leopold Freund, 
Herrenſtr. Nr. 25. 


Der in Nr. 289 und 290 der Breslauer 
Zeitung angezeigte offene Poſten eines Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten und eines Gärtners beim Do⸗ 
minium Bruſtawe find nun vergeben, 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen in dem Hauſe Nr. 51 
Schweidnitzerſtraße, zur Stadt Berlin genannt, 
im 2ten Stock ein Zimmer von 4, und eins 
von 2 Fenſter Front nebſt Kochſtube; ferner 
ein großer trockener Keller, und ein Gewölbe 
nach der Junkernſtraße. Das Nähere beim 
Eigenthümer daſelbſt. 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
ſich eignende Gegenſtände, als: Komoden von 
Mahagoni und anderem Holze, Schreibſekre⸗ 
tärs, eine birkne Glasſervante, eine bronzene 
Zzylindrige Hängelampe, Tiſchlampen, Oelge⸗ 
mälde, Cigarren⸗Taſchen, Taſſen ꝛc. ſtehen 
Nadlergaſſe Nr. 7 im Gewölbe zum Verkauf. 
Am Ringe iſt eine Wohnung von 6 hinter⸗ 
einander folgenden Zimmern nebſt Beigelaß 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere iſt hierüber in der Joſeph 
Stern 'ſchen Handlung, Ring Nr. 6 


Maj. Luft a. Schweidnitz. x: uuf. Felir 
a. Schlawentzitz. — Gold. Schwert: he 
Kfl. Karrer a. Prag, Stark a. Hof, Hacklän⸗ 
der aus Iſerlohn. — Weiße Roß: Herr 
Gtsb. Migula a. Bruch. — Rautenkranz: 
Hr. Kfm. Klein a. Herrnſtadt. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. Winkler a. Schönfeld. 
Hr. Rittmſtr. Pförtner v. d. Hölle a. Lam⸗ 
persdorf. Hr. Oberſtl. v. Maſſow a. Oels. 
Hr. Kfm. Höfer a. Oppeln, — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath v. Pritt⸗ 
witz a. Glogau. Hd: Gutsb. v. Raumer a. 
Kaltwaſſer, v. Schwemmler, a. Schweidnit 
kommend. — Zwei gold. Löwen; Herr 
Ober⸗Amtm. Brieger a. Schüſſelsdorf. Herr 
Inſp. Hildebrandt u. Hr. Kfm. Steinfeld aus 
Nöth au > Krone: a tze Gutsb. 

äther a. Krintſch, Nährich a. Puſchkowo. — 
Gold. Löwe: Hr. Gtsb. Geißler a. Haben: 
dorf. — Deut ſche Haus: HH, Lieur. v. 
Richthofen a. Schweidniz, Keck d. warz⸗ 
bach a. Rawicz. Fr. Gen. v. Pritzelwig aus 
Lohe. — Hotel de Sileſie: Hr. Hptm. 


Storch: Hr. Part. 
Fabr. Mirbt a. Gnadenfrei. 

Privat⸗ Logis: Kupferſchmiedeſtraße 
10: Hr. Kreis⸗Deputirter Bar. v. Richthoffen 
a. Hertwigswalde. Sterngaſſe 6: He. Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Putze a. Bolkenhain. 
Oderſtr. 23: Hr. Maj. v. Rothkirch a. Priſ⸗ 
ſelwitz. Hr. Gutsb. Siemon a. Landes hut. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 17. Dezember 1840. 


108, Me Briefe. | Geld. 
fahren, — 1375 
Einige gut meublirte Stuben ſind noch zu — 1140 
vermiethen Ritterplag No. 7 bei Fuchs. — 1148. 
Eine freundliche Wohnung für Herren iſt 6.1785 — 
zu vermiethen und den 1. Januar zu bezie⸗ fit — 
hen. Das Nähere Neumarkt Non 29 eine — — 
. a Kae 
Zimmer, mit oder ohne Meubles, zum 18 — 
1, Januar, Hintermarkt No. 2. 10050 = 
Nicolaiſtraße No. 73, nahe am Ringe, iſt 2258 907% 
eine meublirte Stube vorn heraus im — 1 80% 
zweiten Stock zu vermiethen und zum Iſten N 
e 
Motard's künſtliche Wachslichte — “ir 
in richtigen Pfund⸗Paketen, 4, 5, 6 9470 — 
und Ser auf's Pfund, empfiehlt * 5 
Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 43. — 106% 
Veränderungshalber ſteht eine Sammlung 1 — — 
von Gipsfiguren, mehrere von künſtleri⸗ 2 
ſchem Werthe, zum Verkauf; desgleichen iſt 
auch ein großes Zimmer von Weihnachten ab f 1 
zu vermiethen. Das Nähere ift bei der Frau 785 Ve 
9 des Hauſes Nr. 49 auf der 102% Ri 
Schmiedebrücke zu erfragen. 98 4 
Sopha⸗Tiſche, 165 | .— 
zwei ganz neue ovale, von ſchönem Maha: Sandes 102 — 
goni⸗Holz mit Schubladen, ſehr dauerhaft 103 — 
gearbeitet, ſtehen wegen Mangel an Platz bil⸗ 5 vr 
lig zum Verkauf Ketzerberg No, 4 beim Tiſch⸗ 105% | 2 
lermeiſter Hartig. 4 — 
en 
| Univerfitäts: Sternwarte. 
Thermometer 
| Barometer 200 — 
17. December 1840 re 
| . L. inneres. | dußeres. —.— * SHE 
ee 6 uhr. 27“ 8,24 — 8, 8/— 15 8 0, 3 [Sed 4% beter 
Es 9 uhr. 27“ 8,41[(— 8 80 15 9 0 4 [SW 1° — € 
mittags: 12 Uhr. 27,“ 8352| 7 2/— 1, 4 % „ . e erzogen 
Kachmitt, 3 uhr. 27“ 8,50 — 7, 1—- 9 6 0, 5 SW „ 
Abend J uhr. 27“ 9,34 — 6, 8|- 7 8 o 3 N 15 — 
Minimum — 15, 95 Marſmum — 7,8 (Femperatue) 1 Oder + 0, 0 
. ͤ —!.ͤ ͤ—— — — —— 


a Hiöchſte Getreide⸗ des 
Jesesssesesssse sees sss i Serede- Pele de 


ſchen Scheffels 


Weizen, J } \ 
Stadt Datum. N Roggen. | Gerſte. Hafer. 
| 5 weißer. gelber, Ton 8 i i 
Vom Rl. 89. Pf. dl Sg Al. Sg. Pf. Hel. Sg. Pf. Jet. Sg. Pr: 
Goldberg. . J 5. Deſdr. [ 1 28 — 1 18 Ze Ba 
Be 12. 124 44 12:1 397 Hi 
Liegnz 11. TCC 
Steiegau I 2. 1 25 — 13 —[1 4 - 28 I 24 — 
Breslau, den 17, Dezember 1840, 
eide: e Dezember 
en Höchſter. Mittlerer. Niedeigſter. 
Welten: 1 80. 6 Sgr. „ f. Rl. 14 Ser. — Pf, 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Nl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 
Gale: 1 Nl. 1 Ser. — Pf. — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Ser. — Pf. 
: Kl. 27 Sgr. 6 Pf. — Rl. 25 Ser. 9 Pf. — ML 24 Sgr. — Pf, 


— —— ——⏑ä6 ET 


